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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 181. An den Pandas wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ a Abonnementspreis: monatlich 
mit . ins Haus un 5 die Poſt Zl. 5.—, wöchentl 
gL 1.25; Ausland: monatlich Il. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einze 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 
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der Streit um die Schuldenratifizierung. 


Ausſichten für ein Links labinett in Frankreich. — Die franzöſiſchen Vorbehalte 
\ für Waſhingion unannehmbar. 


aris, 5. Juli. Die innerpolitiſche Lage in Berlin, 5. Juli. Im „Petit Pariſien“ wird die 
Fandel ſpitzt ſich infolge des Steine 10 die Schulden: | Frage erörtert, ob auch die kleinen Staaten, wie die 
ratifizierung immer 10 6 zu. Bei etwaigem Ausbruch Fele Südſlawien, Rumänien und Griechen⸗ 
einer Regierungskriſe eröffnen ſich durch den letzten Be. fand an ber bevorſtehenden diplomatiſchen e teil⸗ 
ſchluß der ſozialiſtiſchen Partei in ſtärlerem Maße Aus- nehmen würden. Das Blatt weiſt in dieſem Zuſammen⸗ 
ſichten für ein Linkslabinett. 0 hange darauf hin, daß dieſe Länder auch im Jahre 1924 
Paris, 5. Juli. Am Freitag abend . ein neu- an der Londoner Dawes⸗Konferenz teilgenommen hätten. 
gegründeter Univerſitäts⸗Ausſchuß gegen die Schulden-] Demgegenüber wird von zuftändiger deutſcher Stelle dar- 
ratifizierung eine Ae erſammlung einberufen, an auf hingewieſen, daß eine Mitwirkung der genannten 
der u. a. auch die Führer der esche e Länder zum mindeſten an der Frage der Rheinland⸗ 


zu üb bis 7 U bende. 
—9 ele 12 20 bie 7550. 
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Sprechſtu 


Louis Marin, Dubois, Haye, ſowſe Vertreter rüherer | räumung und des Verſöhnungsausſchuſſes nicht in Frage 
Kriegsteilnehmerverbände und U eorbnete das Wart er⸗ komme. 1 | 
greifen werben. 


Neuyork, 5. Juli. Wie aus Waſhington gemeldet 
wird, bezeichnen die amerttaniſchen Regterungstteiſe den 


ieh für das Mellon⸗Beranger⸗Ablommen aus 


itu 
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Schriftleitung und Geſchüſtsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 7 Jahrg 

ile 15 Groſchen, Text d N — ® 
Lodz, Petritauer 109 ee 8 e © Stellenangebote 


Hof, linke, 25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
3 36-90, Poſtſchecktonto 63.508 die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbe ohe Anzeige aufgegeben — 


Opftata = = 
Eingelnmmer 20 Geoihen 


gratis. Für das Ausland 1 


Prozent Znſchlag. 


Deulſch⸗holniſche Verhandlungen. 

Paris, 5. Juli. Auf Grund des in der Schlußz⸗ 
ſitzung der Madrider Tagung des Völkerbundrates am 
15. Juni angenommenen Verichts des Votſchafters Adaichi 
über die Regelung der mit dem Erwerb der polniſchen 
Stantsangehörigkeit in Polniſch⸗Oberſchleſien zuſammen⸗ 
hängenden Rechtsfragen haben heute vormittag in der 
japaniſchen Botſchaſt in Paris die direkten Verhandlungen 
zwiſchen Dautſchland und Polen begonnen. 


Botſchaſter Adatſchi hat gemäß der im Madrider 
Boſchluß enthaltenen Ermächtigung den Präfidenten des 
Schiedsgerichts für Oberſchleſien, Kackenbeck, mit bem 
Vorſitz der Verhandlungen betraut. i 

Die deutſche Delegation wird vom Minifterialbireftor 
Dr. Martius geführt. f 


ee, Herriot über die Kriegsliquidierung. 


wiederholt angeführten Gründen als unannehmbar 


um die Räumung des Nheinlondes. 
Ii. Nach engliſcher Auffaſſung iſt 
9 infolge der unnachglebi⸗ 


egireung ſei aber, 
der Anficht, daß zu diefem 
gſtens im Gange fein müffe, 


London, 5. Ju 


Haltung 
e nicht möglich. D 
punkt die Räumung weni 


Wirbelſturmlataſtrophen. 


Jablreiche Todesopfer. — Die Ernte in Vahern und Salzburg 
fait vollſtündig vernichtet. | 


Wie die Blätter berichten, 
am Donnerstag von einer 
ſtrophe heimgeſucht worden. 


n die Luft getrieben, jo da 
gen ſehen konnte. Ye den 


J 
die Straße geſchleudert. Die 
u zu werden 100 e Hm 

u w Binnen ei \ 
all un Verwüſtu 0 
zarten, wo viele B 
ein ſtürzender Baum d 


zburg verdunkelte fi 
wurden vom Stun i 


rn, um nicht umgewor⸗ 
rtelſtunde wurden über⸗ 
ngen angerichtet. Im Mirabell⸗ 
mgeworfen wurden, tötete 
eſſor Dr. Franz Fiala. 
1 e ein Beamter durch 
eitungsdraht ſchwer verle 
weitere Todesopfer geme 
Wege nach Lindau wurden zwei junge Holzarbeiter von 
der Stromleitung getroffen und 
ofort tot. Auf dem Königsſee wird ein Boot ver⸗ 
ſich ein unbekannter Mann mit ſeinem Kinde 
Auf dem Salzburger Flugp 
zur Abfahrt bereit, als der 
e acht Mann mit Seilen gehalten 
e das eine Flugzeug vom Sturm 
geriſſen und zehn Meter fortge⸗ 
aber von der Mannſchaft wieder 


werden noch zwei 
em umſtürzenden Maſt 


ſetzte. Sie mußten von 
werden. Trotzdem wu 
Meter hoch empor 
ubert, konnte dann 
ſtgehalten werden. 


München, b. Juli. Das Un 


mitgenommen. Viele Fenſte 
darunter in einem Berlin 
In München eingetroffene 
geſamt 35 verletzten Rei 
Donaugegend iſt ſchwer be 
bei Paſſau wurden zahlreiche Höufer abge 


wetter am Donnersta 


chen Eiſenbahnzüge 


Meldungen ſprechen von ins⸗ 
Auch die bayeriſche 


ru 


»Gchrittweiſe dem Bunde envonäliher Staaten entgegen“, 


arid, 5, Juli. Die Voloncſente“ gibt eine Un- | Planes und der Rheinlandräumung voneinander zu tren⸗ 
PB. mit a aber die Frage der gie Bliquibie- | nen. Wir müſſen offenes Spiel ſpielen und entweder eine 
rung wieder. ie ernſt der frühere Minifterpräfibent bie Politik des Friedens verfolgen oder ſie gar nicht verſuchen; 
Lage infolge der Haltung der franzöſiſchen Regierung an⸗ ſich von England trennen, oder das Rheinland räumen. 
fieht, geht aus feiner Bemerkung hervor: „Welche Aehn⸗ Die neuen Schwierigkeiten rühren daher, daß die Regie · 
lichkei zwichen der gegenwärtigen Lage und derjenigen | tung ſich für die Zwecke ihrer Innenpolitik an eine Mehr⸗ 
von 1914!“ Im einzelnen erflärte Herriot unter anderem: heit wendet, die ihr in ihrer Außenpolitik nicht folgen will. 
Es ſcheint mir unmöglich, die 3 Fragen der Ratifizierung Ich bin überzeugt, daß die e ih fo entwickeln 
der Schuldenabkommen, des Inkraſtſetzens des Young» werden, daß fie den Widerſpruch in der politiſchen Lage 
8 ſprengen und die Kanz Frage auf eine logiſche Grundla 
ſtellen werden. r Young-Plan ſcheint als ganz 
gend, doch pflichte ich den von Caillaux As ea 
Vorbehalten über die Satzungen der internationalen Bank 
bei. Ich nehme keinen Anſtoß an den Grundſätzen dieſes 
großen Kreditinſtituts, ſondern an dem im Sachverſtändi⸗ 
genbericht bekundeten Willen, die Politik den Geſchöften 
unterzuordnen.“ Recht zurückhaltend äußerte ſich Herriot 
zu der Frage der diplomatiſchen Konferenz. Einerſeits 
gibt er dem Wunſche Ausdruck, die franzöſiſche Regierung 
möge ſich zur Räumung des Rheinlandes Ne an⸗ 
dererſeits meint er, Dr. Streſemann dürfte die Verhand⸗ 
lungen nicht gleichzeitig mit allen Fragen und beſonders 
nicht mit der Saarfrage belaſten. Jede Schwierigkeit zu 
ihrer Stunde. Schrittweiſe gehe man dem 
Bund der europäiſchen Staaten entge⸗ 
gen. Die Wirtſchaftskartelle ſeien ihre erſte Gruppe, die 
zweite werde die Abrüſtung ſein, die zu Waſſer die 
Verſtändigung zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten vorbereite und die zu Land die Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich möglich machen werde. 
Er habe immer für dieſe Einigung gekämpft. Sie ſei 
Frankreichs einziges Verteidigungsmittel, wenn es nicht 
koloniſiert werden wolle. 


Gegend von Neuulm wurde die Getreideernte bis zu 
Haran vom Hundert vernichtet. In Deggendorf hat der 

rkan den Schornſtein einer ae umgelegt. Dabei 
gab es einen Toten. In Alterhofen bei Straubing wur⸗ 
den ſieben Scheunen durch den Sturm vernichtet, in 
Ittling vier Scheunen und in Riedling zwei Scheunen. 
In derOrtſchaft Wanna wurde ein Wohnhaus durch 
den Blitz eingeäſchert. Bei Oberacht wurde ein Mann 
mit ſeinem Fuhrwerk in die Donau geſchleudert und iſt 
wahrſcheinlich ertrunken. In Plattling iſt faft kein Haus 
unbeſchädig geblieben. Auf dem Stadtplatz wurde ein 
förmliches Chaos angerichtet. Auf den Straßen liegen 
zahlloſe umgeworfene Heuwagen. 8 Heu wurde kilo⸗ 
meterweit fortgewirbelt. In der ſogenannten nieder⸗ 
bayriſchen Kornkammer iſt die Getreideernte zum großen 
Teil vollſtändig vernichtet. 


Dresden, 5. Juli. Die ſchweren Unwetter, die 
am Donnerstag abend auftraten, haben ſchweren Schaden 
angerichtet. Auch Dresden wurde hart mitgenommen. Auf 
der Neuftabter Seite verwandelten ſich die Straßen und 
Plätze infolge des wollenbruchartigen Regens in Seen. 
Die Feuerwehr mußte vielfach eingreifen, um Erdgeſchoſſe 
und Keller von dem ei ngenen Waſſer zu 0 
In der Hanſaſtraße ſtürzke das Gerüſt eines vierſtöckigen 
Wohnhaus⸗Neubaues zuſammen. Im Neuſtadter Elb⸗ 
hafen wurde das Dach eines Reichsbahnſpeichers vom 
Sturm in Fetzen geriſſen. Groß ift die Zahl der glatt um⸗ 
gebrochenen uralten Bäume. Der Straßenbahnbetrieb 
war längere Zeit unterbrochen. Die Sturmperwüſtungen 
erſtreckten lic bis Redebergund Arnsdorf. Auch die im 
Aufbau befindliche Vogelwieſe Hatte ſchwer zu leiden. Eine 
Anzahl Zelte ſind dem Sturm zum Opfer gefallen. In 
der Marſchallſtraße ſchlug der Blitz in einen Schornſtein. 
Die Trümmer verlehten zwei Arbeiter fo ſchmer, daß fie 
ing, Bamfeians ‚dire cht werden mußten. 


Ein Geheimprotokoll zwiſchen Pern 
und Chile. | 


Waſhington, 5. Juli. In diplomatiſchen 
Kreiſen Südamerikas iſt man äußerft überraſcht durch die 
Meldung, daß der Tacna⸗Arica⸗Vertrag, durch den Peru 
und Chile ihren jahrzehntelangen Streit beilegen, ein 
Geheimprotokoll enthält, das Bolivien den Zugang zum 
Stillen Ozean ein für allemal verlegt. 


Negierunaskriſe in Portugal. 
London, 5. Juli. Die portugiefifche Regierung 
hat, nach Liſſaboner Meldungen, am Donnerstag den 
Präſidenten der Republik, General Carmona, ir Rück 
trittsgeſuch eingereicht. Der Rücktritt wurde angenommen 
Der Präſident hat Verhandlungen für die Neubildung 
iwer: Regierung eingeleitet. N 
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der ruſſiſche Dolumentenfälſcherprozeß. 


Plötzlicher Rücteitt des Direttors 
N der „Pat“ 
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Ein überraſchender Wechſel auf einem ſehr einfluß⸗ 
reichen halbamtlichen Preſſepoſten wird nunmehr bekannt. 
Der langjährige Direktor der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur (PAT), Piotr Goreeki, iſt plötzlich zurückgetreten. 
An ſeine Stelle wurde vorläufig der bisherige Leiter der 
polniſchen Staatsdruckereien, Baranowfki, berufen. Die 
oppoſitionelle Warſchauer Preſſe deutet an, daß der Sturz 
Goreckis durch die maßgebenden Regierungskreiſe erfolgt 
ſei, und zwar wegen allzu objektiver Bericht⸗ 
erftattung über den Czechowiez⸗Prozeß. 
Die Polniſche Telegraphenagentur hat allerdings auch die 
Reden Dr. Liebermanns wahrheitsgemäß und ziemlich 
ausführlich gebracht, wie das ihrer Bedeutung innerhalb 
des Prozeſſes durchaus entſprach. Der Rücktritt Dir. 
Goreckis iſt um fo auffallender, als der Zurückgetretene 
ein Mitglied der erſten Brigade der Pilſudſki⸗Legionen ges 
weſen ift und auch politiſch als ausgeſprochener Piludſtiſt, 
allerdings nicht von der extremen Richtung, gelten konnte. 
Er hat den Nachrichtendienſt der „PAT“, die heute das 
einzige polniſche moderne Nachrichtenbureau darſtellt, 
eigentlich erſt organiſiert und ausgebaut und erfreute ſich 
auch im Auslande wegen ſeines ſachlichen, reibungsloſen 
Zuſammenarbeitens mit den großen halbamtlichen Nach⸗ 
richtenbureaus Mittel⸗ und Weſteuropas eines gewiſſen 
Anſehens. Sein Nachfolger iſt kein Preſſefachmann, ſon⸗ 
dern bisher höchſtens in der Oberleitung des Amtsblattes 
„Monitor Polſti“ mit dem Zeitungsweſen in nähere Be⸗ 
rührung gekommen. 1 


45 


Konfisziert 


Das Regierungskommiſſariat der Stadt Warſchau 
hat die Nr. 34 der „Pobud ka“ vom 7. Juli 1929 
wegen Abdrucks der Artikel „Abg. Liebermann über den 
Entſcheid des Staatstribunals“ und „Aus unſeren Tagen“ 


Berlin, 5. Juli. Die Freitag⸗Verhandlung im 
Orloff⸗Prozeß begann mit einer allgemeinen Auseinander⸗ 
ſetzung über die weitere Verleſung der ſogenannten 
Trileſſabriefe. Rechtsanwalt Dr. Fuchs erklärte, daß 
Pawlonowſti bereit ſei, ſein geſtriges Geſtändnis zu 
wiederholen, daß ihm die Briefe Orloffs offen gebracht 
worden ſeien, und daß er ſie mit dieſem zuſammen durch⸗⸗ 
geleſen habe. Rechtsanwalt Dr. Jaffe erwiderte, daß 
Orloff dabei bleibe, die Trileſſabrieſe verſchloſſen erhalten 
und an Pawlowfki weitergegeben zu haben. Der Vor⸗ 
ſitende erklärte darauf, daß man dann alſo in der Ver⸗ 
leſung fortfahren müſſe. Dr. Jaffe gab weiter bekannt, 
daß er Beſchwerde gegen die Verſagung der generellen 
Ausſagegenehmigung für die Kriminalkommiſſare beim 
Innenminiſter eingereicht habe. Auch für Regierungsrat 
Bartels ſei vom Gericht noch die Ausſagegenehmigung zu 
bewirken, ſoweit Bartels als Leiter des Fremdenamtes 
in Frage komme. Da die Genehmigung hierfür vom 
Polizeipräſidenten gleichfalls verſagt worden ſei, habe er 
auch dagegen beim Innenminiſter Beſchwerde eingelegt. 
Auf Grund eines Antrages von Dr. Fuchs teilte der Vor⸗⸗ 
ſitzende mit, daß er nicht die Abſicht habe, Siewert vor 
feiner Vernehmung zu vereidigen. Dr. Fuchs erklärte] Angeklagter Pawlonowſki enthüllt angebliche Fememorde 
dann weiter, daß in der Preſſe Mitteilungen über Vor⸗ in der ruſſiſchen Botſchaft. 


gänge in der ruſſiſchen Botſchaſt veröffentlicht worden h ? { 1 
5 5 wobei u. a. behauptet wurde, daß die ruſſiſche Bot⸗ Der Orloff⸗Prozeß in Moabit fand feinen Höhepunkt in 
ſchaft gegen den „Rul“ ein Strafverfahren wegen diefer | den Ausſagen des Mitangeklagten Pawlonowſti. Pawlo⸗ 
Behauptungen eingeleitet habe und daß der Herausgeber ] nowfki behauptet, daß einige Beamte der G. P. U., die 
verurteilt worden ſei. Rechtsanwalt Bieber laſſe dazu er- durch ihr Verhalten das Mißtranen der Sowjets erregten, ' 
klären, daß dieſe Behauptung nicht richtig ſei. Nach ergän- in der Berliner ruſſiſchen Botſchaft vor ein politiſches ; 
zenden Ausſagen des Zeugen Daſſel, der den Eindruck ge⸗ Geri eil und dann int Set 8 

wonnen haben will, daß Orloff unſchuldig in die Sache richt geſtellt und dann im Keller der Botſchaft erſchoſſen 
hineingezogen worden ſei, wurde die Verleſung der ruffis worden ſeien. Man nimmt jedoch an, daß dieſe Erzäh⸗ 

ſchen Schriftſtücke fortgeſetzt. er | Inngen anf freier Erfindung beruhen, 


beihlagnahmt. 
4 auf friſcher Tat ertappten Spions zu erzielen, müſſe jedoch 
Einſtellung aller staatlichen Bauten der e von vornherein als ausſichtslos bezeichnet werden, Ungarn f 
in Pommerellen. werde mit aller Ruhe, aber auch mit aller Feſtigkeit die 
rag, 5. Juli. Im Zuſammenhang mit dem unga⸗ weitere Entwicklung der Angelegenheit abwarten. 15 
Auch des Bahnbaues Gdingen — Oberſchleſion. riſchetſchechoſlowakiſchen Zwiſchenfall teilt die „Liduve N 5 BT NET | 4 
Auf Grund des zur Sparſamkeit ratenden Finanz⸗ de en e gon e Das Arbeitsloſen⸗ Problem in England. K 
eraters De Alt nunmehr a ie Ei aſchau verſchwun⸗ : b; \ 
en Ban RA e 1 7 0 3 9905 den ſei. Bully ſei mit der Landkarte in der Hand die |. London 4. Sun: In dem 9 Hr 15 en Ren 7 
ber Bahnbau Gdingen —Oberſchleſten iſt von diefer. Maß. Grenze entlang gegangen und bei Hidasnemeti von der IR Unterhaus ſtellte aten 0 An 6 bla ) | 
nahme betroffen worden. 2 ngariſchen Wache angehalten und verhaftet worden. Als Beginn der Verhandlungen den ee ie beiden 1 1 
Der Abbruch der Arbeiten geſchah plötzlich und unver⸗ man bei ihm eine von General Snejdarek unterfertigte ſitios parteien ſollten ſich Ades dn Aer W Kit: 0 
hofft. Die Arbeitseinſtellungen haben zu den unfinnigften Mitgliedskarte des Roten Kreuzes gefunden habe, ſei er erklären, 5 5 a ng B h eieher an 3 
ee gegeben. Man fra aber Immer weer weder wo er ic doch dune bende. Aumerels wur dee n an denen en dase, r de e MR 
5 8 a f : ; l i indet. Andrerſeits wur⸗ h j ö 5 = Hair 
e Zen 1 ap Se Sund 5 den bei Komorn, bei Troppau, wie die „Liduve Novina“ ſetzentwürfe einzelner ee en Ver zn 
Deuticifand für eine hohe Entſchädigung abgetreten wer⸗ weiß, 2 ungariſche Staatsangehörige, die Mitglieder des handlungstage zur ik geile t ERBEN Ai LeN- 1 
den ſoll. Viele nannten ſogar ſchon einen Kaufpreis. Verbandes Levante find, unter Spionageverdacht verhaftet. wohl Baldwin wie Br 0 Jed r Abge ga daß * 
Die polniſchen Zeitungen griffen dieſe Gerüchte auf und Wien, 5. Juli. Aus Budapeſt wird gemeldet: Zu | ina unmöglich die privilegierten 9 . 185 dn denn 
hatten natürlich nichts eiligeres zu tun, als die Deutſchen dem Schritt des ſſchechiſchſlowaliſchen Geſandten in Buda: me en fo weitgehenden Ausmaße beſchneiden könne un 1 
peſt wegen der Verhaftung des Eiſenbahners Pechar ſchreibk etſuchten Macdonald, jeine Rejolution in veränderter 9 


Form, die dieſen Rechten Rechnung trage, einzubringen. 
Macdonald teilte jodann mit, er beabſichtige, das Unter⸗ 
haus gegen Ende dieſes Monats in die großen Ferien zu 
ſchicken, doch werde die Seſſion erſt Ende Juli nächſten 
Jahres beendet werden. 5 g b 

Hierauf nahm Thomas die Debatte über die Thron⸗ ö 
rede wieder auf. Er bemerkte zunächſt, daß man ihm eine 1 
der lte Aufgaben übertragen habe, nämlich eine 15 
Löſung des rbeitsloſenproblems zu finden. Er glaube, 19 
eine wirkliche Löſung ſei unmöglich, ſolange man dieſes 5 
Problem getrennt von der Induftrie dem Handel und der 
geſamten Wirtſchaft Englands in Angriff zu nehmen denke. 
Die Auswirkungen der Arbeitsloſigkeit ſeien heute ſo demo⸗ 
raliſierend, daß keine Regierung den Ernſt dieſes Problems N 
leugnen könne. Es entſtehe ein vollkommen falſches Bild, 1 
wenn man ſich lediglich auf die Tatſache beſchränke, daß Be 
über eine Million kräftiger Menſchen Farbeitslos ſeien. „ 
Zum mindeſten bei 50 Prozent der Arbeitsloſen könne mans 
ſeſtſtellen, daß fie in kurzer Zeit immer wieder neue Be⸗ Wr 
ſchäftigung fanden. Das Problem beginne bei jenen Vier⸗ | 
oder Fünfmalhunderttanſend, die drei oder vier Jahre ohne 71 
Beſchäftigung ſeien und trotz aller Anſtrengungen keine u = 


als Urheber dieſer Gerüchte zu bezeichnen, da es ihnen 
darauf ankäme, den Abtretungsgedanken in der Bevölke⸗ 
rung Pommerellens wachzuhalten. Demgegenüber wird 
feſtgeſtellt, daß die deutſche Bevölkerung Pommerellens 
weit davon entfernt iſt, den gleichen Hirngeſpinſten nach⸗ 
zujagen. 


die Zutlerbarone wollen noch reicher 
werden. 

Dieſer Tage haben ſich die Verbände der Zuckerei⸗ 
beſitzer an die Regierung mit dem Erſuchen gewandt, die 
Erhöhung der Zuckerpreiſe um 20 Prozent zu beftäti- 
gen. Und zwar ſoll dieſe Preiserhöhung noch vor Beginn 
des neuen Produktionsjahres, d. h. vor dem 1. September, 
verpflichten. Das hat uns wahrlich noch gefehlt! 

Memelländiicher Landtag 
und Kompromiß 


Verſchärſung der Gegenſütze. 


* 


der in außenpolitiſchen Fragen halbamtliche „Peſter 
Lloyd“ u. a., wenn man in Prag die Sache gütlich bei⸗ 
legen wolle, ſo werde es auf ungariſcher Seite nicht an 
dem entſprechenden Entgegenkommen fehlen. Jeder Ver⸗ 
ſuch, durch diplomatiſche Druckmittel die Freilaſſung des 


...n.....uun. — 


gabinettswechlel in Jaban. 


Memel, 5. Juli. Der Konflikt zwiſchen dem Arbeit finden können. Hunderttauſende von dieſen befünn;szn 
memelländiſchen Landtag und dem jetzigen Kompromiß⸗ den ſich in Distrikten, wo ſich keine Möglichkeit biete, inn 
eine andere Induſtrie abzuwandern, wo alſo der Ruin de 


direktorium, das in letzter Zeit immer mehr unter litaut⸗ 
ſchen Einfluß geraten war, hat ſich dieſer Tage weiter 
verſchärft, jo daß mit dem Ausbruch einer neuen Direk⸗ 
toriumskriſe gerechnet werden kann. In einem längeren 
Aufſatz nimmt das „Memelländiſche Dampfboot“ zu den 
Streitfragen, die ſich in der Hauptſache um den Haushalt 
des Gebietes drehen, Stellung und macht den Präſidenten 
des Direktoriums für die drohende Kriſe verantwortlich. 
Er ſei dem Einfluß der litauiſchen Kriſenmacher unter⸗ 
legen und habe ſich zum großen Schaden des Gebietes für 
ihre durchſichtigen Zwecke mißbrauchen laſſen. Bezeichnend 
iſt, Laß der Aufſaßz des „Memelländiſchen Dampfboots“ 
diesmal die litauiſche Zenſur, nachdem alle vorhergehen⸗ 
den Auffäße über memelländiſche Fragen geſtrichen worden 
waren, unbeanſtandet paſſiert hat. Hieraus ergibt ſich, daß 
das „Memelländiſche Dampfboot“ ſchon recht hat, wenn 
es durchblicken laß daß die neue Kriſe den Kreiſen des 
litauiſchen Gouverneurs gelegen kommt. Es iſt nämlich in 
Memel ein offenes Geheimnis, daß der Gouverneur die 
Abſicht hat, nach dem Sturz des jetzigen f 195 
nene litauische Landesregierung einzuſezen und den Land⸗ 


Arbeiterſchaft gegeben ſei. Es komme nicht nur darauf an, | 
Pläne zur Beſchäftigung Arbeitsloſer zu entwerfen, ſon⸗ ; 
dern man müſſe auch den Handel im In⸗ und Auslande 70 
anregen. Thomas zeigte ſodann an Hand der britiſchen f 19 
Eiſenbahnen, wie man vorgehen müſſe, um wirkungsvol 5 
das Arbeitsloſenproblem zu bekämpfen. Die britiſchen 1 
Eiſenbahnen führen alljährlich 1 250 000 Tonnen Holz aus s 
dem Ausland ein, das für Eiſenbahnſchwellen verwendet . 
wird. Redner habe nun in Beſprechungen mit Vertretern ” 

| 

0 


der Eiſenbahngeſellſchaften feſtgeſtellt, daß man ohne große 
S dieſe Holzſchwellen durch Stahlſchwellen 
erſetzen könne. Gleichzeitig komme bei der notwendig ge | 
wordenen Moderniſierung der Güterwagen der Bau von 1 = 
Stahlwaggons in Frage. Er ſei in der Lage, mitzuteilen, f 
daß die Eiſenbahngeſellſchaften prinzipiell bereit ſeien, je vi 
‚fort 130 Millionen Mark für eine möglichſt ſchnelle Mo« it. 
derniſierung ihres Wagenparks zur Verfügung zu ſtellen. N I. 
Sodann teilte Thomas dem Unterhaus mit, er werde es * 
der Führer der Kenſeikai⸗Partei, hat das neue Kabinett | im Laufe der nächſten Wochen auffordern, eine Summe in 7 1 
gebildet. Er war lange Jahre hindurch Direktor des Höhe von 500 Millionen Mark für niedriaprozentige An⸗ 4 

N Kriege „ Risclinopaminifter,, , Leihen. Zur Berlügung au Melle. | 5 


Der neue Minifterpräfident Hamaguchi (Iinks) mit dem 
zurückgetretenen Miniſterpräſidenten Tanaka. 
Durch einen Vorſtoß der Kenſeikai⸗Partei, die eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Japan und China erſtrebt, iſt das 
japaniſche Kabinett Tanaka geſtürzt worden. Hamaguchi, 


. 


Brandler⸗Gruppe zurückhalten und, wenn ſie doch eine 


. Nationale Frauenſekretärin, wurde nach ihrem Uebergang 
m das kommuniſtiſche Lager zunächſt abgöttiſch gefeiert. 


lich die Politit der deutſchen Kommuniſten mei 


FTevolutionäre Kämpferin in dieſer Weiſe vorzugehen, iſt 


os Paris, 
A ꝗ4Exzelſior“ aus Jeruſalem, hat der Völkerbundsſachver⸗ 


Abeſſinien wieder. Man verkaufe jährlich mehr als 2000 


3 05 lt mehrere hundert Sklaven, die ſeine Ländereien bear⸗ 
eiten. 
gbefähr 2000 Mark. 


c und 800 Mark. Auf dem Gebiet dem Yemen ſei die 
. llaverei derart verbreitet, daß die Zahl der Sklaven 


Aon nach Le Havre abgefahren. 4 
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Die holländiſchen Wahlen. 


Amſterdam, 5. Juli. Bisher ſind aus 13 von 
ben 18 Wahlkreiſen, in die das Land eingeteilt ift, die 
Ergebniſſe der Wahlen zur 2. Kammer bekannt. Es han⸗ 
delt ſich hierbei um die Kreiſe Amſterdam, Haag, Rotter- 
dam, Utrecht, Dortrecht, Tilburg, Maaſtricht, Nymwegen, 
Arnheim, Zwolle, Aſſen, Leeuwarden und Groningen. 
Dieſe Kreiſe geben zuſammengerechnet folgendes Bild: 
Römiſch⸗katholiſche Staatspartei 580 666 (i. J. 1925: 
512 245), Sozialdemokratiſche Partei 667 207 (591 594), 
Antirevolutionäre Partei 322 068 (316 463), Chriſtlich⸗ 
Hiſtoriſche Partei 280 401 (274 579), Liberale Staats⸗ 

partei (Freiheitsbund) 179 266 (217 564), Freiſinnig⸗ 
demokratiſcher Bund 159 864 (139 822), Chriſtliche Re⸗ 
formpartei 63 150 (52 002), Reformiſtiſche Staatspartei 
29 891 (18 728), Bauernbund 29 049 (36 216), Kommu⸗ 
niſten (Anhänger der Moskauer Internationale) 31247 
(32 236), Kommuniſten (Gegner der Moskauer Inter⸗ 
18228 0 27540 (—), Revolutionäre Sozialdemokraten 
18 228 (10316), Mittelſtandspartei (Gruppe Vos) 
28 536 (—), übrige Parteien zuſammen 86 018 (94 537). 

Bei den Ziffern iſt zu berückſichtigen, daß die Zahl der 
Wähler ſeit der letzten Wahl um 263 253 geſtiegen iſt. In 
der Annahme, daß vermutlich auf je 25 000 Stimmen ein 
Sitz entfällt, haben die Parteien auf Grund der ange 
führten Ergebniſſe bisher folgende Sitze erlangt: Sozial⸗ 
demokraten 20, Katholiken 18, Antirevolutionäre 9, 
Chriſtlichhiſtoriſche 9, Liberale Staatspartei 5, Freiſinnige 
Demokraten 5, Chriſtliche Reformpartei 2, Reformiſtiſche 
Staatspartei 1, Kommuniſten (Anhänger der Moskauer 
Internationale) 1, Kommuniſten (Gegner der Moskauer 
Internationale) 1, Mittelſtandspartei (Gruppe Vos) 1. 


Klara Zettin ſoll ausgeſchloſſen werden! 
Moskau erklärt fie als „Sozialſaſchiſtin“. 


Berlin, 5. Juli. Bekanntlich verließ vor kurzem 
die kommuniſtiſche Führerin und Reichstagsabgeordnete 
Klara Zetkin plötzlich Moskau und traf in Deutſchland ein. 
Gleich darauf wurde fie von der lommuniſtiſchen Zentrale 
in Moskau aufgefordert, nach Moskau zurückzukehren und 
ſich vor ein Parteigericht zu verantworten, was fie jedoch 
rundweg ablehnte. 

Nunmehr veröffentlicht der SozialdemokratiſchePreſſe⸗ 
dienſt ein geheimes Rundſchreiben, das die 7 0 der 
deutſchen Kommuniſtiſchen Partei an die politiſchen Se⸗ 
kretäre der einzelnen Bezirke wegen des „Falles“ Klara 
Zeklin gerichtet hat. Es wird darin zunächſt beſtätigt, daß 
der Abreiſe Klara Zetkins aus Moskau heftige Auseinan⸗ 
derſetzungen mit der Führung der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale vorausgegangen ſind. Klara Zetkin hätte eine 
Erklärung unterſchreiben ſollen, wonach fie ſich in Deutſch⸗ 
land von jeder Verbindung mit der ansgeſchloſſenen 


den Verſchütteten vorzudringen. 


ſion folgte. 


nenen „%%% % «% „ „„ „„ „„ „„. 
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Die „Bremen“ erhält im Dock von 
ſtündi ſchi Fungs A 3 
politiſche Tätigleit ausüben wolle, ſich dem gegenwärtigen en i We f 
Parteivorſitzenden Thälmann unterſtellen würde. Das 
habe ſie abgelehnt und hinzugefügt, daß ſie bei eventuellen 
Schwierigkeiten die Hilfe des deutſchen Generalkonsulats 
in Moskau in Anſpruch nehmen müßte. 

In dem Rundſchreiben wird nun verlangt, daß in den 
Bezirken der Boden für die zu erwartende Ausſchließung 
Klara Zetkins vorbereitet werde. Sie wird als willenloſe, 
altersſchwache Perſon bezeichnet, deren Rückfall in die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Ideologie ſchon lange verdeckt worden 
ſei. Wie die kommuniſtiſche Oppoſitionspreſſe berichtet, 
wird in den Mitgliederverſammlungen von den Sekretären 
bereits erzählt, Klara Zetkin ſei mit Brandler bei den 
„Sozialfaſchiſten“ gelandet. 

Klara Zetkin, vor dem Kriege die Führerin der 
deutſchen ſozialdemokratiſchen Frauenbewegung und inter⸗ 


das Flugzeug „Untin Bowler unterwegs. 


Neuyork, 5. Juli. Wie aus Chikago gemeldet 
wird, nimmt man an, daß das Flugzeug „Untin Bowler“, 
über deſſen Verbleib alle näheren Nachrichten ſeit etwa 24 
Stunden fehlten, zur Brennſtoffergänzung in Great⸗ 
whale gelandet iſt. Die auf drahtloſem Wege bei der 
Redaktion der „Chikago Tribune“ eingetroffenen Sum⸗ 
mer⸗Signale, die um 8.10 Uhr morgens begannen und 
um 9.50 Uhr endigten, haben die Vermutung veranlaßt, 
daß das Flugzeugdie Nacht auf irgendeinem See nördlich 
Ruperthouſe zugebracht hat und heute nach Greatwhale 
weitergeflogen iſt. Die Radiozeichen nahmen dann all⸗ 
mählich ab, was eine Landung bedeutet. Es wird erwar⸗ 
tet, daß das Flugzeug in Greatwhale nur etwa zwei Stun⸗ 
den zubringt und, falls das Wetter günſtig iſt, Port Bur⸗ 
well an der Nordſpitze von Labrador noch vor Anbruch 
der Nacht erreicht. . 


Ein neuer Transozeanflug. 


Neuyork, 5. Juli. Ueber den Weiterflug des 
Passenger „Untin Bowler“ liegen hier widerſprechende 
Meldungen vor. Während verſchiedene Meldungen davon 
ſprechen, daß das Flugzeug infolge ſchlechter Sichtverhält⸗ 
niſſe bald nach dem Start von Rupert⸗Houſe nach dorthin 
zurückgelehrt ſei, beſagten andere Meldungen, daß ſich das 
Flugzeug vermutlich in der Wildnis von Labrador befinde. 
in Neuyork rechnet man damit, daß die Flieger noch am 
heutigen Freitag Grönland ereichen werden. } 


un wußte aber jeit langem, daß fie die gegenwärtige 
rung der Kommuniſtiſchen Internationale und nament⸗ 
Daß die Moskauer Machthaber wagen, gegen die alte 


eilich eine abgrundtiefe Schande. Red.) 


Das Gllavenweſen in Arabien. 
5. Juli. Nach einem Sonderbericht des 
ändige Dr.Meizan ſoeben dem Völkerbund feinen Bericht 
„er das Sklavenweſen und den Negerhandel überſandt. 
Das Sklavenweſen erſtehe in Arabien, dem Süden und in 
zegerſklaven. Im Hedſchas beſtehe eine Steuer von 300 
‚Hranfen für jeden Verkauf eines Sklaven. Im Hafen von 
IIchiddah jei der Sklavenmarkt ganz nahe bei den Konſu⸗ 
laten der europäiſchen Mächte. König Ibn Saud beſitze i 
en. Der Durchſchnittspreis eines Sklaven betrage un⸗ Die Jnſel Anal⸗Kralatau im Meere 


Amſterdam, 5. Juli. Meldungen aus Batavia 
zufolge, iſt die lleine 278 Meter lange Inſel Anak⸗Kraka⸗ 
tau, die im Januar d. J. während des wiederholten Aus⸗ 
bruchs des Inſelpulkans Krakatau entſtanden war, geſtern 
plötzlich verſchwunden. Da die Inſel, die ſich 138 Meter 
hoch aus dem Meer erhob, ſich aus loſem Vulkanſand und 
Geröll gebildet hatte, iſt anzunehmen, daß ſie von der 
ſtarken Brandung, die bereits vor einiger Zeit einige Teile 
der Inſel weggeſpült hatte, auseinandergeriſſen und über⸗ 

orden . 5 
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l Der Preis für junge Negerinnen ſei 
bedeutend höher. Der Preis für alte ſchwanke zwiſchen 


Aer größer ſei als die der freien Männer. Jeder Moham⸗ 
hedaner beſize mindeſtens einen Sklaven. 
90 n 


Na Ein kühnes Unternehmen. 


1 London, 7. Juli. Ein 23 jähriger Norweger ift 
m Donnerstag mit einem Außenbordmotorbobt von 


Athen, 5. Juli. Auf der Zeche „Weſtfalen“ ereig⸗ 
nete ſich am Freitag vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr 
wieder ein großes Unglück, bei dem mehrere Tote zu be⸗ 
klagen ſind. Das Unglück ſoll durch einen Brand vor 
Tage im Revier 41 E. F. entſtanden ſein, dem eine Explo⸗ 
Gegen 12.30 Uhr ſind die Rettungsmann⸗ 

ſchaften eingefahren. Das Bergrevier Hamm gibt dazu 
amtlich bekannt: Auf der Zeche „Weſtfalen“ ereignete ſich 
heute vormittag 11.30 Uhr infolge eines Grubenbrandes 
„Im alten Mann“ eine Schlagwetterexploſton. Es wur⸗ 


Grubenlataſtrophen. 


Vier Bergleute verſchüttet. 


Kattowitz, 5. Juli. Am Donnerstag abend er- 
eignete ſich auf dem Hildebrand⸗Schacht in Antonienhütte 
ein ſchwerer Unfall durch Zubruchgehen einer Strecke, wo⸗ 
bei vier Leute verſchüttet wurden. Ob die Bergleute noch 
am Leben find, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden; doch 
ſind ſofort Bergungsarbeiten eingeleitet worden, um zu 


den zwei Arbeiter getötet, die mit Abdämmungsarbeiten 
beſchäftigt waren. Die Mittagsſchicht des Nachbarreviers 
konnte nicht eingefahren werden. Der übrige Betrieb läuft 
ungeſtört. Mit der Abdämmung des betroffenen Reviers 
wurde ſofort begonnen. Die Unterſuchung wurde durch die 
Oberbehörden eingeleitet. 


Dampfkeſſelexploſion. 


Wiesbaden 5. Juli. In dem Gaswerk Biebrich 
explodierte in der Nacht auf Freitag aus unbekannten 
Gründen ein Dampfkeſſel. Bei der Erplofion wurde ein 
Arbeiter tödlich verletzt, ein zweiter erlitt nicht unerheb⸗ 
liche Verwundungen, außerdem entſtand ſchwerer Sach⸗ 
ſchaden. Der Schornſtein des Werkes wurde teilweiſe um⸗ 
gelegt und das Dach des Keſſelhauſes zum größten Teil 
zerſtört. 1 
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Deutichlands größter Ozeandanmfer. 
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Southampton den letzten Anſtrich. 
in der Richtung Norwegen wurde geſtern angetreten. 
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Aus Welt und Leben. . 


Der rettende Telephonanruf, In Neuyork wurde der 
in der 47. Straße wohnende Bankbeamte William Banks 
in der Nacht durch das Klingeln ſeines Telephonapparates 
aufgeweckt. Schlaftrunken erhob er ſich aus ſeinem Bett 
und ging, unter der Einwirkung ſtarker Kopfſchmerzen 
taumelnd, an jeinen Apparat, wo er feſtſtellte, daß es ſich 
um eine falſche Verbindung handelte. Er wollte nun Seine 
Fran wecken, um ihr von ſeinem Uebelbefinden Kenntnis 
zu geben, bemerkte jedoch zu ſeinem Entſetzen, daß dieſe wie 
leblos in ihrem Bette lag. Dieſer Anblick gab Banks die 
Energie, ſeinen eigenen Schwächezuſtand zu überwinden. 


Er riß das Fenſter auf und telephonierte an die Polizei, 


der es dann gelang, Frau Banks ſowie ihre drei Kinder 
mit Hilfe von Sauerſtoffapparaten wieder in das Leben 


zurückzurufen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war der Bade⸗ 


ofen defekt geworden, und das Gas in das Schlafzimmer 


eingeſtrömt. Ohne die falſche Telephonverbindung wären 


vorausſichtlich alle fünf Bewohner der Gasvergiftung zum 
Opfer gefallen. x | 

22 Perſonen ermordet? Die Polizei von Havanna 
glaubt einer Kette von Verbrechen an Bord des Motor⸗ 
boots „Del Rio“ auf die Spur gekommen zu ſein. Blut⸗ 


ſpuren, auf dem Schiffe vorgefundene blutige Meidungs 


ſtücke und gewiſſe Ausſagen der Beſatzung deuten an, daß 
22 Perſonen, die unter Umgehung der amerikaniſchen Ein⸗ 
wanderungsvorſchriften nach den Vereinigten Staaten ge⸗ 
langen wollten, an Bord des Schiffes nach Bezahlung 
ihrer Paſſage ermordet wurden. Der Kapitän ſoll bereits 
geſtanden haben, daß er den Einwanderungsſchmuggel 
nach Florida im großen Maßſtabe betreibt und die vermißte 
Gruppe Auswanderer bei La Herradura bei Key Weſt in 


Florida landete. Im Widerſpruch dazu ſtehen die Aus⸗ 


ſagen der Mannſchaft, die behauptet, daß die Auswanderer 
30 Meilen weſtlich von Havanna gelandet wurden. Unter 
den Verſchwundenen befindet ſich auch ein Polizeiſpitzel, 
der ſich bei dem Kapitän als Auswanderer einführte und 
ihm 400 Dollar in gezeichneten Geldſcheinen für die Ein⸗ 
ſchmuggelung in die Vereinigten Staaten gab. Sämtliche 
Beteiligte wurden hinter Schloß und Riegel geſetzt. 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck ⸗Prasas, Lodz. Petrikauer 101. 
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Schmerzerfüllt teilen wir allen unſeren Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit, daß durch tragiſchen Unfall in Okup bei Laſk unſer einziger 
lieber Sohn und Bruder 


Richard Julius Kreſchel 


im blühenden Alter von 22 Jahren in die Ewigkeit abberufen worden iſt. 
Die Beerdigung unſeres lieben Dahingeſchiedenen findet heute, Sonnabend, den 
6. d. M., um 5.30 Uhr nachm., von der Leichenhalle des alten evangeliſchen 
Friedhofes aus, ſtatt. 


In tiefer Trauer: 
Eltern und Schweſtern. 


Zeitungs- 
austräger 


Zu melden von 3—4 Uhr 


OGLOSZENIE. 


Podaje sie do wiadomosci, ze w mysl 
art. 80 Ustawy z dnia 15 lipca 1925 r. 
o parstwowym podatku przemyslowym 
(Dz. U. R. P. M 79 poz, 550) nadeslane 
przez Przewodniczacych komisyj listy 


platniköw paristwowego podatku prze- 


myslowego (od obrotu) za rok 1928 
zostaly wyloäone w Wydziale Podatko- 
wym Magistratu m, Eodzi (Plac Wolnosci 
Nö 2, poko] 28). 

Listy te przegladad mozna w godzinach 
urzedowych od 8,30 do 12,30 w ciagu 
czterech tygodni od daty niniejszego 
ogloszenia. 

Lodz, dnia 5 lipca 1929 r. 
Przewodniczacy Wydziatu 

(—) L. KUK, 


| nn nee 


ber Epeztalärgte 
file veneriſche Krankheiten 
Zawadska 1. Zawadzka 1. 


eiertagen von 9—2 Uhr. 
UMusſchliehlich venerilhe, Blalen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut und Gtublganganalgfen auf Syphllte und Tripper 
Konjultetion mit Ma tegen unk Pieurologen, 
Bits Hellltabinett. Nosmetiſche Hellumg. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 

Beratung 3 Zloig. 


Zahnärztliches Kabinett 

Gluwna 51 Tondoboſia Zei. 7403 

ne bie 8 Ahr abends Hellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet. ö 


Wice-Prezydent 
(—) Dr, E. WIELINSKI 


 OBWIESZCZENIE. 


Magistrat m. Lodzi niniejszem podaje do 
wiadomosci, ze Ministerstwo Spraw We- 
wnetrznych w porozumieniu z Ministerstwem 
Skarbu reskryptem W SF, 5202/ z dnia 24 
czerwca 1929 r. do Pane Wojewody Eödzkiego 
ezgodzilo sig na uchwalone przez Rade Miej- 
ska w dniu 21 marca 1929 r. podwyzszenie 
stawek dodatku komunalnego do paristwowego 
podatku od nieruchomosei na II, II, IV 
kwartal 1929 roku ze 100°, do 125%, od- 
nosnie nieruchomosci, w ktörych conajmniej 


Sude einen 


Kompagnon 


oder 3000 Zloty gegen | pienſt — Rand, d. T 


30% ogelnef sumy czynsz6w komornianych, | gute Verſicherung für mein taottesbie 
wzgl, wartosci ezynszowei, przypada na lo- ER Kolonialmaren- dr eee den nebſt * 
; ol. 


t. Adreſſe zu erfahren 
in der Exp. d. Blattes, 


| &s | 
ſteht 
feſt 


kale, placace w roku 1929 100% podstawo- 
* komornego 2 czerwca 1914 roku. 

a podwyiszone kwoty wymienionego do- 
datku zostang rozeslane dodatkowe nakazy 
platnicze, Terminy platnosci . dodatkowego 
wymiaru sa identyczne z terminami pierwot- 
nego wymiaru, t. J. naleänos6 za drugi kwar- 
tal 1929 r. winna byd uiszczona w ciagu 
m-ca sierpnia r. b., za trzeci kwartal — w 
ciagu m-ca listopada r. b. i za czwarty 
kwartat — w clagu m-ca lutego 1930 roku. 

Lodz, dnia 5 listopada 1929 r. 


MAGISTRAT m. LODZI 


Yemenhaustapelie, 
Bethaus 


Bibelſtande — Bikar Lud 
Die Amtswoche bat 
Alter Friedhof. 

Bilar Audwig. 


Jo 
— Vikar Bernd: 
5 mit 

erſtein: 12 Uhr 


Przewodniczacy Wydzialu Toberſtein, 3 Uhr Kindergottesdienſt — Diak Dober« Kindergoltesdlenſt; 4 Uhr Evangeliſation 
Podatkowego: WicerPrezydent: Reis: 9 . Aan rn 8 1 ra 
(-) L.KUK. O Dr. E. WIELINSKI. e een eee ee eee 
b f ui daß Stabtmilfionsiaef, Sonntag, 8 Hbr Sungfzauen- E Ew. Janz 6. rien, 3 1 Nude, 
EECTTTTTPTTPTTTTT die Zeitungs⸗ verein — Vikar Bernd. Freitag, 8 Uhr Vorttreg — 6 eitesbienft 20 Uhr Vıebigt — Mir. Beis 


Miejeki 
Kinematograf Oswiatowy 
wodny RrneK (6 Rokiciüskiei) 
Od 2 do 8 lipca 1929 


Din derosiych poczatek sennsöw e gods. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz, 16,45. 18.45 i 21 


„OGNIA...!” („FEU...!”) 


Dramat wedlug J. BARONCELLI’EGO 
w 12 aktach. 


Dial. Daberfein. 
d Ser. Biest 

Kar Berndt. 

erndt. 


anzeige das 

wirkſamſte ® 

Werbemittel! 
iſt 


D 
Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 


Berndt. 


„eodger Volkszeitung" — Sonnavend, 6. Sun 1829 


Heilanstalt 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abenbs, en Sonn : und 


4 Kirchlicher Anzeiger. 
ee eee RR anime 
nebſt hl. Abendmahl — 


— Stud. d. I iß: 280 Uhr Kinderget 
edlen Aid 55. K. Preiß dr Kinderge 


bowa 8. 
Rane n 20. See, Sonnabend, 7 Uhr Weiheſtunde, Wulczanſta 188. 
rutowieza 60. Sonntag, ie 


10 Uhr Gottesdienſt — Bikar Ludwig. 

Zubarba, Slerakowſtiege 2. Sonntag, 10 
Uhr * ottesbienft. Donnerstag, 7.30 Ahr Bibelſtu 
— P. Schedler 


Kantosat n gie 39, Donners tog, 7.30 
a 


‘ bier, 
Lene A hr Gottesdienſt — 


annis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesbienft 

9.30 Uhr Beichte, 10 Ahr Haupt. 
eier des HI, Abendmahls 
ottesdienſt in polniſcher Sprache — P. 


P. Dietrich. Sonnabend, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft — 


Sonntag, 8 Uhr Vortrag — 
Dienstag, 8 use Bſbelftunde Buer 


— — 


St. Maithältirdge. Sonnabend, 8 Gottesbi 
— 8. Blei, Ee e . ee . 


St. Matthälfael. Montag, 6 Uhr Frauenbund — 
Dann 105 el. Senda, 6 Uh Na dienſ 
ener Ir of. nniag, x Gottes — 

P. Doberſtein. 5 
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behrmädchen Heilanstalt ber Sen n 
unter 10 deen zu & Petirltauer 294, Tel. 22:89 


lernung ber Strickeret, per 
fofort geſucht. R. Szreter, (Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 
Blumna 22 im Laden. empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
eh, kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
Verkaufe Möbel: abends, Sonn und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
eicheneKtedenz, Tiſch Stühle] tum ufmw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr, Däber, 
Ditomane, Garderobe mit | Glektrifatton, Duarzlampenbeftrahlungen, Roentgen. 
Tanten, al e Aon /uſtation 4 J., für Geſchlechto⸗ u. Haute 


Hemicza 59, W. 42, Of | krankheiten, ſowie Zahnteantheiten 3 31. 
sine, 1. Stock, 2. Eingang. „ — ee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute und täglich 
„Mira Efros"; Sonnabend nachm. „ira 
Efros“ 

Theater im Staszic - Park: Sonnabend 
„Uzywaj poki czas“ 

Apollo: „Die Harlekinade des Lebens“ 

Capitol: „Das Erwachen des Weibes“ 

Casino; „Die Sünde der Inge“ „ 

Corso: „Der Führer der Bande der Ver“ 
dammten“ a N 

Czary: „Piraten der Grosstadt“ 

Grand Kino: „Die Regimentstochter“ 

KinoOswlatowe: 1) „Feuer ..!* 2) „Das 
Geheimnis der Goldgrube“ 

Luna: ‚Sechs Mädchen suchen Nachtquartier" 

Odeon: „Das Wunder des 20. Jahrhunderts“ 

Palace: „Die Sklavin von Shanghai” 

Wodewil: „Das Paradies auf Erden“ 


Rover 


von Jawadzki und 
Kaminfli 


ſowie chied. bekannter 

auslänbiſcher Firmen am 

billigſten und am bequem⸗ 
ſten zu haben im 


Fabrikslager 
„Dobropol“ 


Eody, Petelkauer 73, 
im Hofe. Tel. 58.01. 


Eoangelife Chriften, Wulczanſta 123, Gonm 
tag, 19 und 4 Uhr Prebiatgotieabienit — eb. U. 
Kaufe. Sonntagsſchule 2.30 Uhr) Jugendſtande 6.90 

Sen, 7 Uhr Sebetsſtunde in Nadogoszcz, 


te; 10 
„Zander 12 
Abendmahl in polniſcher 


Auba:Babianice. Sonntag, 10 Uhr Pauptgetes⸗ 
nde a He — Kantor Hahnelt, 90.50 Abe ß Hole — 
leb. 0 


— 


EHriftlihe Gemeinſchaſt. Nupa, Pabienicka Beh 
ſaal Neu Rokicie, Sonntag 9 Uhr Gebets verſommlung;: 
10 Uhr Haupigottesbienit; 4 Uhr Edangeliſation f 
alle. 


— 


Rabogasıcz — Bethous, Sonntag, 10 Uhr Loſe⸗ 


oltes dienſt 
zn Zaierlta 162, Sonntag, 2 Uh 


e Gemeindeſaal, 


werk. 
Konftanignow, Dluga 14, Dienstag, 7.80 Uhr Pre⸗ 
digt — Bir, Preiswerk, 


Guang. luth. Freikirche. St. Pauli⸗Gemeinde, 
Goblesne 8. Na 10 Uhr Gottesdienſt — Milfionse 
direktor P. Bodamer 2,80 Uhr Kindergottesdlenſt. 

St. Petri Gemeinde, Man Sede 26. Sann⸗ 
22 un 7 1 7 10.80 Uhr Gottesbienft und Abend⸗ 
mohl — P. Letle, 

Mee Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt - 

Ler 


Diuga 6. Dienstag, 7.30 Uhr Goties“ 
Aller. 


ottesblenſt — Vikar 


P. Berndt 


— — 


Cöriſtliche Wemeinlchaft innerhalb der evang. 
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Talemnica kopalni ztota | Napa 2 Sun RD eee 
— onnigg, r Gebetsſtun 

alemn op l Tel. 70:89. vaytinen- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Ronftantundp. Großer Ring 22. Sonntag, 3 u 1 

Dramat w 10 aktach, osnuty na tle powiesci 1 3 ng 
Empfängt Predigtgstterdienk — red, 1 11.80 Uh: Sonn- Evangeliſatton für jung und ah dor, d 
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bis 5 Uhr nachm. 
Für Unbemittelte 
Geilanttaltspreiſe. 


1 70, 1160, III—30 gı 
123. 11-20. 11110 gr 


sn N 


ceny miejse dle dorosiych 
v9 n 


5 z „ mlodzieiy 


Nigemita 4 Fon . 
e 


single, 
Ul. z 0 zonntag c und 4 Uhr Ptedigt⸗ 
aottesbieus — Pied. J. Felten. g 


— —— m 


S 
Agenbbund für G, C., Nebegoszez, As. Bret ihm 
„Nr. a. Sonnieg, A Eoangelietion, “ 99 5 


einem Käufer für dieſe. 


Sohn hatten in ihren 
Tal 


ganzem Herzen und 


Beiblatt zur Nr. 181 


Tagesnenigleiten. 


Wieder Arbeits loſenunterſtützung für Diele 
nigen. die nur 2 Tage in der Woche arbeiten 

Bekanntlich hat der Arbeitsminiſter verfügt, daß die 
außerordentlichen Unterſtützungen für die nur teilweiſe 
beſchäftigten Arbeiter vom 1. April an aufzuheben ſind. 
Die Klaſſenverbände haben wiederholt in dieſer Angele⸗ 
genheit interveniert und auf die Notwendigkeit der Unter⸗ 
ſtützung derjenigen Arbeiter hingewieſen, die nur 2 oder 3 
Tage in der Woche arbeiten, da dieſe Arbeiter ſonſt mit 
ihren Familien der härteften Not ausgeſetzt find. 

Geſtern nun hat Arbeitsminiſter Pryſtor eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, wonach denjenigen Arbeitern, die nur 2 
Tage in der Woche beſchäftigt ſind, die Unterſtützungen 
wieder ausgezahlt werden, aber nur in einer Höhe von 
30 Prozent der normalen Unterſtützungsſumme für die 
Arbeitsloſen. 


— 


Nuſſiſche Handelsvertreter in Lodz. 


Wie ſchon berichtet, ſind inLodz Vertreter der ſſowjet⸗ 
ruſſiſchen Handelsmiſſion eingetroffen, um ſich mit der hie⸗ 
ſigen Textilinduſtrie belannt zu machen und über die Be⸗ 
dingungen für eventuelle Wareneinkäufe zu verhandeln. 
Im Laufe des ee Tages hatten die Delegierten 
eine Reihe von Konſerenzen mit hieſigen Induſtriellen 
abgehalten und einige der größten Textilfabriken, wie 
Sheibler und Grohmann, Geyer, Schweilert, Allart, Rouſ⸗ 
ſeau und Co., beſichtigt. Nachmittags fand dann eine 
Unterredung mit Vertretern der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer ſtatt, während der über die Anknüpfung 
von näheren Handelsbeziehungen durch die Sſowjets mit 
der Lodzer Textilinduſtrie konferiert und auch die Frage 
der Zahlungskredite berührt wurde. Der Zweck ihrer 
Reiſe ſei vor allem die Anknüpfung näherer e 
mit den hieſigen Handels⸗ und Induſtriekreiſen geweſen. 
Auch wollten ſie ſich mit den Verhältniſſen und den Bedin⸗ 
gungen in der hieſigen Textilinduſtrie bekannt machen. 
Hierbei wieſen die ruſſiſchen Gäste auf die Bedeutung hin, 
die der Industrie- und Handelskammer in dieſer Hinſicht 
zufällt. Bei den gewöhnlich ziemlich beträchtlichen Waren⸗ 
einkäufen müßten fie, jo erklärten die ruſſiſchen Vertreter, 
auch den internationalen Handelsmarkt in Betracht ziehen 
und ihre 11 7 und fia in polen ann danach ein⸗ 


ſtellen. Was die Einkäufe in Polen U ſo ſeien ſie 

bei ihnen auf der Tagesordnung. Zum 10 wieſen ſie 

noch auf die Notwendigkeit einer größeren Konkurre 

entwicklung der Lodzer Induſtrie Hin. Gegen 9 Uhr 

abends ſind die Delegierlen dann nach Warſchau weiter⸗ 
—— 6 ÿ—. 

Der 


Beſchüfkigungsſtand in Lodz. 

Der Beſchäftigungsſtand in Lodz ſtellt ſich wie folgt 
dar: Während dieſer Bad ind im ganzen 74 795 Arbei⸗ 
ter beſchäftigt geweſen. Von dieſen arbeiten 18 120 ſechs 
A der Woche, 2105 fünf e, 15.770 vier Tage, 
25 drei Tage und 4285 zwei Tage. (Wid) 


Magdalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
(32. Fortſetzung) 
Wie im Traume hörte ſie nun, wie der Vater jetzt mit 


dem Webhren von dem Unternehmen ſprach, in das er mit 


ſeinen Söhnen eintreten wollte. Der 


Beſitzer einer graphiſchen 
Kunſtanſtalt war geſtorben, 


und ſeine Erben ſuchten nach 
Major von Schlettau hatte in ſeinen 
Mußeſtunden allerlei kunſtgewerbliche Studien getrieben, und 


auch ſein Sohn Adalbert hatte großes Intereſſe dafür und 


eine ausgeſprochene Begabun Vater und 
1 ußeſtunden 11 ihr zeichneriſches 
ent ausgebildet, ſo gut es ging. Und der jüngſte Sohn 
Erich hatte eine entſchledene Anlage für Karikaturen. Zum 
Vergnügen feiner Kameraden hatte er dieſe Kunſt fleißig ge 
übt und ſich einen ſehr flotten, Nen Strich angeeignet. 
hoffte, originelle Entwürfe für Plakate und Reklamezeichnun⸗ 
gen amferfigen zu können. So waren die drei Herren mit 
; großem Eifer bei diefem Plane, von dem 
He ſich viel verſprachen. Die Kauſſumme war im Verhältnis 
Hein, und die Erben wollten ſich mit einer Anzahlung von 
hunderttauſend Mark begnügen. So war man bereits in 
eifriger Unterhandlung. Vater und Söhne waren ſchon täg⸗ 
9 1 dem Betrieb der Kunſtanſtalt, um ſich genau zu unter⸗ 
richten. 

Magdala freute ſich, daß Vater und Brüder neu aufleb⸗ 
ten, ſo daß ſich ihre Geſtalten wieder ſtrafften und die Augen 
eller blickten. Sie waren alle rührend in ihren Dankbar⸗ 
eitsbezeugungen. Auch die Mutter ſuchte Magdala jetzt alles 
in den Augen abzuſehen. 

Aber von dem, was ihr Herz bedrückte, konnte Magdala 
t mit ihren Angehörigen ſprechen. Sie hätten fie auch 
t verſtanden. 
Als der Suftirat wieder fort war, fuhr unten der Wagen 
vor, den Tante Maria oft ſchickte, wenn ſie Sehnſucht nach 
Magdala hatte. Schnell machte ſich die junge Dame fertig 
und fuhr nach Krumpendorf. 

Sie fand Heinz Stägemann bei Tante Maria. Seit ſie 
ihm am Weihnachtsabend einen anſtändigen Wechſel bis zur 


für Stillehre. 


ni 
ni 


Lodzer Vollszeitung 


Der Zwiſt in der keramiſchen Induſtrie. 

Der ſeit längerer Zeit währende Zwiſt in der kera⸗ 
miſchen Induſtrie iſt noch immer nicht beigelegt, trotz der 
mehrmaligen Konferenzen beim Arbeitsinſpektor. Wie wir 
erfahren, haben die Induſtriellen für heute eine Konferenz 
angeſetzt, um noch einmal zu der Frage Stellung zu neh⸗ 
men. In der nächſten Woche ſoll dann eine Konferenz im 
Arbeitsinſpektorat ſtattfinden, in der wiederholt der Ver⸗ 
ſuch zur Beilegung des Zwiſtes unternommen werden ſoll. 


Verbilligung der Unterhaltskoſten um 2,23 Prozent (2). 

Geſtern fand unter dem Vorſitz von Dr. Skalſti eine 
Sitzung der Kommiſſton zur Feſtſtellung der Unterhalts⸗ 
koſten ſtatt. Nach Prüfung des von der ſtatiſtiſchen Abtei⸗ 
lung des Magiſtrats vorgelegten Materials wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Unterhaltskoſten im Juni im Verhältnis 
zum Vormonat um 2,23 Prozent zurückgegangen ſind. 
Hierzu hat die Verbilligung aller Arkikel mit Ausnahme 
von Anzugſtoffen beigetragen. (p). 


Vergünſtigungspäſſe für Studierende. \ 

Das Kultusminiſterium hat bereits mit der Ausgabe 
von billigen Auslandspäſſen für Studierende begonnen. 
Zur Erlangung eines ſolchen Paſſes ift es erforderlich, daß 
die Beſchelnigung über die Immatrikulation an einer 
höheren Lehranſtalt oder einer Fachſchule im Auslande 
vorgelegt wird, die vom Kultusminiſterium anerkannt 
ſein muß. (p) 

Die Frequenz der Lodzer Theater und Kinos. 

Pee Aufſtellun über die Zahl der Vorſtellungen in 

den Theatern und Kinos im erſten Quartal dieſes Jahres 
ibt einen guten Ueberblick darüber, welche von dieſen 
Pergnfigumeaftätten am meilten beſucht werden. ImStadt⸗ 
theater fanden in dieſer Zeit 119 Vorſtellungen ſtatt, im 
Kammertheater 108, im Populären Theater 112 und im 
Geyerſchen Saale 50 Vorſtellungen. Während in dieſer 
Zeit in den Theatern insgeſamt 309 Vorſtellungen ſtatt⸗ 
fanden, wurden in den 29 Lodzer Kinos 9323 Filmvorſtel⸗ 
lungen gegeben. Im Stadttheater wurden 52 117 Ein⸗ 
trittskarten verkauft, im Kammertheater 16 998, im Popu⸗ 
lären Theater 35 299 und im Geyeerſchen Saale 29 764 
Eintrittskarten. Während in den Theatern insgeſamt 
134 178 Eintrittskarten verkauft wurden, konnte in den 
Kinos ein Umſatz von 2 013 270 Eintrittskarten erzielt 
werden. (p) 


Die neue Verwaltung des Zentralverbandes der Kaufleute 
und Induſtriellen. 

Geſtern fand eine Sitzung der neugewählten Verwal⸗ 
tung des Zentralverbandes der Kaufleute und Indu⸗ 
ſtriellen der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. Die Verwaltung 
konſtituierte ſich folgendermaßen: Vorſitzender Emanuel 
Hamburſki, Vizevorſttzender Ing. G. Praszkier und J. 

nftein, Schriftführer M. Halpern und J. Jaſinſki, 
Kaſſenwarte M. Gordon und H. Steinſchneider, Wirte M. 
Bialer und N. Roſenbaum. Auf Antrag des ak Alien 
wurde ſchließlich noch der Handelsrichter Leopold * 
baum in die Verwaltung hinzulooptiert. (p) 


Die privaten Religionsſchulen. f 
Der Magiſtrat der Stadt Lodz hat durch Vermittlung 
des Wojewodſchaftsamtes folgendes Rundſchreiben des 
Innenminiſteriums erhalten: N 
Das Bildungsminiſterium nimmt gegenüber den 
privaten Religionsſchulen, deren Unterrichtsprogramm 


. 


Beendigung feiner Studien beſchert hatte, war 
übermütiger als ſonſt. Er wirbelte Magdala in der Halle 
herum, bis ſie atemlos war, und küßte fe dann mitten auf 
den Mund. 

„So, Magdala — dies war eine Dankesbezeugung!“ 

„Wofür denn, du Wildling?“ fragte Magdala atemlos. 

„Dafür, daß du Tante Maria dazu beſtimmt haſt, mir 
einen Wechſel auszuſtellen. Das hat ſie mir eben erſt ver⸗ 
raten. Du biſt doch ein famoſer Kerl, Magdala, und wenn 
ich nicht ſchon mein Herz an Tante Maria verloren hätte, 
würde ich dir jetzt eine Liebeserklärung machen, daß dir Hören 
und Sehen verginge.“ 

„Ich denke, das iſt mir ſchon ohnedies vergangen bei dei⸗ 
ner Attacke.“ 

„Du biſt eben nichts Gutes mehr gewöhnt! Tante Maria 
übrigens auch nicht. Ich habe eben einen bayriſchen Schuh⸗ 
plattler mit ihr tanzen wollen, aber fie ift gleich ſchachmatt 
in einen Seſſel gefallen. Du — ſie iſt doch eine wundervolle 
Fraul Als ich ihr vorhin wieder eine Liebeserklärung machte, 
ſagte fie mit ihrem prächtigen Lächeln: „Nur los, Heinz, ich 
halte ſtill! Es iſt beſſer, du ſchwärmſt vorläufig noch alte 
Tanten an als junge Mädels. Das iſt ungefährlicher. Iſt 
das nicht goldig?“ 

„Ja, Heinz, und es ſieht Tante Maria ſo ähnlich.“ 

„Was ſieht mir ähnlich, Magdala?“ fragte Tante Maria, 
die gerade aus dem Zimmer trat. 

„Daß du dir Heinz' Schwärmerei bieten läßt, um ihn 
nicht in Verſuchung fallen zu laſſen, nach andern Ausſchan 
u halten. 

5 „Was wilt du, kleine Magdala? Ich laſſe mich ganz 
gern noch ein wenig anſchwärmen, wenn ich auch eine alte 
Frau bin,“ ſcherzte Frau Maria. 5 

Magdala umarmte ſie lachend. 

„Oh, was biſt du für eine gefallſüchtige Frau!“ 

„Hörſt du, Heinz? Jetzt kannſt du dich zu meinem Ritter 
aufwerfen! Dieſe junge Dame wirft mir Gefallſucht vor.“ 

Heinz krempelte feinen Rockärmel hoch und nahm Boxer⸗ 
ſtellung ein egen Magdala. a 

„Soll ich boxen?“ 

Sie lachten alle drei und gingen ins Wohnzimmer. Dort 
Tante Maria in einer gemütlichen Ecke den Tee anbieten. 


ließ 


er noch viel 


Sommaveno, den 6. um 1929 


auch weltliche Fächer umfaßt, die Stellung ein, daß die 
dieſe Schulen beſuchende Jugend der allgemeinen Schul⸗ 
pflicht voll Genüge leiſtet. Aus dieſem Grunde werden die 
von der Zentralorganiſation der orthodoxen Juden unter⸗ 
haltenen Schulen vom Bildungsminiſterium bei Gewäh⸗ 
rung von Subſidien ebenſo behandelt wie alle übrigen 
Privatſchulen. Der Herr Wojewode wird aufgefordert, 
entſprechende Weiſungen zu geben, daß die Kommunal⸗ 
verbände die privaten Religionsſchulen bei Erteilung von 
Beihilfen und Subſidien genau ebenſo berückſichtigen, wi⸗ 
es das Bildungsminiſterium zu tun pflegt. N 


Der Ueberſall auf den Direktor in Zgierz. 

Wie wir bereits geſtern berichteten, wurde auf den 
Direktor der Zgierzer Baumwollmanufaktur, Margonſki, 
von dem 39 Jahre alten Arbeiter Jan Adamczewfki ein 
Mordanſchlag verübt, der aber mißlang. Nachdem der 
Attentäter nach Lodz gebracht worden war, leiteten die 
Behörden eine Unterſuchung ein, die ergab, daß Adam⸗ 
czewſki aus eigener Schuld die Arbeit verloren habe und 
begütert ſei. Er iſt Mitbeſitzer zweier Läden in Zgierz 
und der Beſitzer eines Platzes im Werte von 8000 Zloty. 
Es iſt deshalb nicht anzunehmen, daß er den Anſchlag des⸗ 
halb verübte, weil ihmdie Beſchäftigung verweigert wurde. 
Es müſſen hier irgendwelche anderen Gründe mitfpielen, 
die ſicherlich durch die Unterſuchung aufgeklärt werden. Der 
Attentäter wurde dem Unterfuchungsrichter Grzys zuge⸗ 
führt. | ») 
Das hundereiche Lodz. 

Laut einer ſehr intereſſanten Statiſtik iſt Lodz die 
hundereichſte Stadt der Wojewodſchaft. Und zwar wur⸗ 
den bei uns im Jahre 1929 4359 gewöhnliche Hunde, 
2060 Kettenhunde und 63 Jagdhunde gezählt. Somit be⸗ 
finden ſich in Lodz nicht weniger als 6485 Hunde. (p) 


Fahrkartenſpekulation auf dem Fabrikbahnhof. 

In der letzten Zeit läßt ſich auf dem Lodzer Fabrik⸗ 
bahnhof eine eigenartige Spekulation feſtſtellen, die ge⸗ 
wöhnlich dreimal in der Woche, am Freitag, Sonnabend 
und Sonntag betrieben wird. Einige findige Leute kaufen 
eine größere Zahl Fahrkarten nach den Vorſtädten an und 
bieten ſie dann bei größerem Andrang den Reiſenden zum 
Kauf an, wobei ſie einen 50 Prozent höheren Preis ver⸗ 
langen. Sie finden zahlreiche Abnehmer, die dem Ge⸗ 
dränge an den Schaltern entgehen und ihren Zug nicht 
verſäumen wollen. Die Frechheit dieſer Händler geht ſo 
weit, daß ſie auch gebrauchte Fahrkarten verkauften und 
dadurch die Reiſenden großen Unannehmlichkeiten aus⸗ 
ſetzten. Es wäre an der Zeit, daß die Polizei hier ein⸗ 
greift und Ordnung ſchafft. Die Eiſenbahnverwaltung 
würde aber gut tun, während der Hauptverkehrszeit noch 
einen Schalter in Betrieb zu ſetzen, damit der Verkehr 
normiert und den Händlern auf dieſe Weiſe das Handwerk 
gelegt wird. (p) 


Wer hat die Banknoten erfunden? 

Die erſten Banknoten wurden nicht, wie man vielſach 
glaubt, im Jahre 1694 von der Bank von England aus⸗ 
Hecken und auch Mephiſto iſt nicht der Erf der 

anknoten: ſondern dieſe Erfindung warde, wie manche 
andre, in China gemacht. Zwar die Banknotenemiſſion, 
die dem Kaiſer Kao Tſung (um 650) zugeſchrieben wird, 
iſt nicht beglaubigt. Sicher iſt aber, daß der Kaiſer Hſien⸗ 
fung (806 bis 821) Banknoten ausgegeben hat, die „flie⸗ 
gendes Geld“ genannt wurden. Die älteſten Banknoten, 


„Du, Magdala, Krumpendorf iſt doch nicht wiederzuer⸗ 
kennen, ſeit Tante Maria hier hauſt. Sieh dir bloß dieſen 
. Schmollwinkel an, den ſie hier geſchaffen hat! 

nd ſo iſt es im ganzen Hauſe. Wie mit einem Zauberſtab 
hat ſie alles berührt. Aber noch mehr an Zauberei rent 
das, was ſie aus unſerer ganzen Sippe gemacht hat. Die 
wetteifert ſetzt in gegenſeitiger Sanftmut und Güte. Sie find 
nicht mehr „ſpinnefeind“ gegeneinander. Sogar mein alter 
Herr ift liebreich, und Mutter ahmt in unſerem 722 immer 
Tante Marias mollige Eckchen nach. Der Verſuch iſt 0 noch 
ein wenig kümmerlich; aber er wird doch gemacht. Weißt du, 
Magdala, wie wir uns früher vor Krumpendorf gegrault 
haben? Und jetzt? Weihnacht war doch einfach zum Heulen 
ſchön und friedlich! Kein Mißton, kein böſes Geſicht, keine 
Kummerfalte! Ich werde mit Sehnſucht hierher zurückdenken, 
wenn ich in Leipzig meine letzten Semeſter abſitze.“ 

„Wann reiſeſt du ab, Heinz?“ 

„Morgen! Ich war gekommen, um Tante meinen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch zu machen. Aber zu den Oſterferien komme ich 
2 75 Ob du dann ſchon Herrin von Lindenhof biſt, Mag⸗ 

Dieſe errötete jäh und ſah Tante Maria mit bangen 
Augen an. 

„Was du denkſt, Heinz, jo bald doch nicht! Wer weig 
überhaupt, ob Hans Raveneck nicht ſchon verheiratet iſt? 
509 hat er ſich telegraphiſch bei Juſtizrat Bern ge⸗ 
meldet.“ 

Ueberraſcht ſah Tante Maria zu ihr hinüber. 

„Und das ſagſt du jetzt erſt, Kind?“ 

„Heinz hat mich ja noch nicht richtig zu Worte kommen 
laſſen. Von Buenos Aires aus hat er ſich gemeldet. Er 
bittet um Reiſegeld.“ 

95 dieſe Reiſe koſtet eine hübſche Stange Geld,“ ſagte 
5 


}. 
„Mit Glüdsgütern ſcheint er demnach nicht eſegnet zu 
ſein,“ meinte Maria Hartau ſinnend. £ 8 
„Juſtizrat Bern hatte auch zugleich Nachricht aus Hong: 
kong. Bis zum Kriegsbeginn in er in 911 1 Pe 
und man nahm dort an, daß er in Dingtau interniert ſei. 
Aber er iſt wohl entkommen, ehe man ihn gefangenſetzte.“ 


Fortsetzung folgt.) 


Der Jubilar iſt langjähriges Mitglied des Vereins deutſch⸗ 


alte Joſef Zajonczlowſti, Reja 3, von einem unbekannten 
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die erhalten ſind, ſtammen aus dem Jahre 825. Sie ſind 
aus gelbem Papier verfertigt und die Inſchrift bezeichnet 
ſie als Papiergeld des großen Schatzes der Tang⸗Dynaſtie. 
Die Notenemiſſtonen pflegten veranſtaltet zu werden, 
wenn die Staatskaſſen einen ſtarken Geldbedarf für krie⸗ 

riſche Expeditionen und dergleichen hatte. Seit dem 

nfang des fünfzehnten Jahrhunderts ſcheint die Ausgabe 


von Banknoten aufgehört zu haben. Sie wurde erſt in 
moderner Zeit wieder aufgenommen. 
Silberne Hochzeit. 

Heute begeht der Stuhlmeiſter der Firma Julius 


Kindermann, Herr Julius Heppner mit ſeiner Ehegattin 
Thereſe geb. Piontkowſka das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


ſprechender Meiſter und Arbeiter, Mitgründer der Rad⸗ 
fahrerſektion dieſes Vereins wie auch Mitglied des Muſfik⸗ 
vereins „Stella“. Auch wir gratulieren. 


Ein Wagen fährt auf eine Straßenbahn auf. 

Geſtern mittag gegen 1 Uhr ereignete ſich an der 
Ecke Petrikauer und Przejazd ein Verkehrsunglück, das 
leider nicht ohne ſchwere Folgen abging. Als um dieſe 
Zeit eine Straßenbahn der Linie Nr. 4 aus der Richtung 
der Przejazd in die Petrikauer einbiegen wollte, lam ein 
Laſtwagen der Firma Hartwig in voller Fahrt angefahren 
und ſtieß mit ganzer Wucht gegen die hintere Plattform 
des Anhängewagens. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, 
daß die ganze hintere Plattform losgeriſſen wurde. Auf 
der Plattform ſtand gerade die 13 Jahre alte Irena Lu⸗ 
komſta, Rzgowfka 46. Das Mädchen wurde mit ſolcher 
Gewalt auf das Straßenpflaſter geſchleudert, daß es 
ſchwere Verletzungen davontrug. Die ſofort herbeigerufene 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Kinde Hilfe und brachte 
es nach Hauſe. Gegen den Fuhrmann der Firma Hartwig 
verfaßte die Polizei ein Protokoll. (p) 


eee 


Achtung! Wienfahrer! 


Sonnabend, den 6. Juli, findet in Lodz⸗Zentrum, Petri⸗ 
tauer 109, abends 7 Uhr, eine Verſammlung aller Wien⸗ 
fahrer ſtatt. Die Teilnehmer werden gebeten, beſtimmt zu 
erſcheinen. Auch müſſen die Reſtbeträge bezahlt werden. Die 
Gruppen müſſen bis zu dieſem Tage alle Wienbeträge ge⸗ 
regelt haben. j 
ieee 


Ein Zuſuhrbahnwagen in Flammen. : 

Vorgeſtern in den Abendſtunden riß in der Nähe des 
Baluter 1 75 ein Leitungsdraht der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn und fiel auf einen Bahnwagen. In wenigen Augen⸗ 
blicken ſtand dieſer in Flammen. Der Fahrgäſte bemäch⸗ 
tigte ſich eine furchtbare Panik. Sie ſchlugen die Scheiben 
ein und flüchteten durch die Fenſter ins Freie. Der Wagen 
wurde angehalten und das Feuer in kurzer Zeit gelöſcht. 
Menſchen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen. 
Verkehr trat eine Unterbrechung ein, die aber nach kurzer 
Zeit behoben war. (p) 
Brände in der Umgegend. g 

Im Dorfe Wtorek wurden die Wirtſchaftsgebäude des 

Bauern Jan Siwinſki ein Raub der Flammen. Der Scha⸗ 
den beträgt gegen 800 Zloty. In dem Dorfe Lonkowa, 
Kreis Lenczyca, geriet das Anweſen des Wojciech Paw⸗ 
lowfti in Brand, wobei mehrere Schuppen abbrannten. 
Schließlich wurden die Gebäude des Jan Polarſki und 
Jakob Manzera im Dorfe Smugi, Kreis Wielun, ein Raub 
der Flammen. (p) 
Ueberſahren. f 

In der Konſtantynowſta wurde vorgeſtern die 66 
Jahre alte Sura Ryfka Bajn, Ogrodowa 8, von der Stra⸗ 
ßenbahn überfahren und erheblich verletzt. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihr Hilfe und brachte fie nach Haufe. — 
An der Ecke Ogrodowa und Cmentarna wurde der 
Jahre alte Jan Cichocki, Ciepla 7, von einem Wagen über⸗ 
fahren und jo erheblich verletzt, daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte, die ihn nach Hauſe brachte. 
Ueberfallen. 

In der Kielma 22 wurde die 45 Jahre alte Chana 

Aronowicz, Kielma 19, von einem unbekannten Manne 
überfallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtand erheblich 
am Kopf verletzt. — In der Reſa 5 wurde der 21 Jahre 


von Neuyork aus Berlin in mehreern Etappen erreichen 
überqueren. Selbſt die größte Strecke über offenes Wa 


Der vorgeſtrige Sturm. 


Ganz plötzlich ſetzte vorgeſtern abend über unſerer 
Stadt ein heftiges Gewitter ein, das mit einem ſtarlen 
Sturm und heftigen Regengüſſen verbunden war. Die 
einzelnen Gärten und Parke, die wegen der vorher herr⸗ 
ſchenden ſchönen Witterung überfüllt waren, mußten flucht⸗ 
artig verlaſſen werden. Die zahlreichen Straßenpaſſanten 
ſuchten in Torwegen Schutz. Der Sturm war ſo ſtark, daß 
er viele Schilder losriß und auch einige Telegraphenlei⸗ 
tungen beſchädigte. Schlecht erging es den Zirkusbeſuchern, 
die bei Einſetzen des Gewitters das Zelt verlaſſen mußten, 
da dieſes einzuſtürzen drohte. Die Straßen der Innen⸗ 
ſtadt und vor allem in der Altſtadt ſtanden in wenigen 
Minuten unter Waſſer, fo daß teilweiſe der Verkehr ganz 
gehemmt war. 

Dem 26 Jahre alten Joſef Goldberg, Lipowa 27, fiel 
vorgeſtern abend während des Gewitters in der Petri⸗ 
lauer 84 eine Fenſterſcheibe auf den Kopf und brachte ihm 
eine ſchwere Schnittwunde bei. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihm Hilfe und brachte ihn nach Haufe. (p) 

In der vorvergangenen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr 
ging über Warſchau und Umgegend ein Orkan nieder, der 
aus dem Weſten kam. Der Sturm war nur kurz, doch rich⸗ 
tete er namhaften Schaden an, da er eine Störung in der 
elektriſchen Stromlieferung zur Folge hatte, unter der 
mehrere Straßenviertel zu leiden hatten. Auch die elek⸗ 
triſchen Stromleitungen an den Filteranlagen wurden 
beſchädigt, ſo daß verſchiedene Stadtteile e Waſſer 
waren. In einer ganzen Reihe ee hat der Sturm 
die Fenſterſcheiben zertrümmert. Auf der Linie Warſchau 
— Wolomin hat das Unwetter 16 Telegraphenſäulen um⸗ 
gelegt. Die Fernſprechleitung Warſchau—Kattowiß 
Sosnowice war bis mittag unterbrochen. Der angerichtete 
Sachſchaden läßt ſich noch nicht überſehen. 

In den Oſtmarken und ganz beſonders in Wolhynien 
hat der Sturm großen Schaden angerichtet. Ein Wollen⸗ 
bruch ſetzte die Kellerwohnungen einiger niedriggelegenen 
Ortſchaften unter Waſſer. In den verſchiedenen Obſt⸗ 

ärten und auf den Hopfenplantagen der tſchechiſchen Dör⸗ 
5 ſind ungeheure Verwüſtungen angerichtet worden. 


— — 


Wie weit laufen wir jeden Tag? 


In Boſton U. S. A. haben die Behörden ſeit einiger 
Zeit ſtatiſtiſche Ermittlungen darüber gemacht, wie weit 
die Menſchen der einzelnen Berufsklaſſen am Tage zu Fuß 
laufen. Dabei ergaben ſich folgende überraſchende Re⸗ 
ſultate: 

Im Durchſchnitt legt der Berufsmenſch am Tage 
18 098 Schritt oder etwa 12,5 Kilometer im Hauſe, im 
Bureau oder außer dem Hauſe zurück. 

Ein Dienſtmädchen läuft, ohne das Hans zu verlaſſen, 
jedes Jahr eine Strecke, die dem Wege von Neuyork bis 
nach San Francisko gleichkommt. g 

In einem Monat läuft einGeſchäftsmann durchſchnitt⸗ 
lich etwa ſo weit wie von Boſton nach Neuyork, und zwar 
ſind dabei nur die rein geſchäftlichen Gänge innerhalb 
und außerhalb ſeines Bureaus gerechnet. 

Einkaufende Damen laufen ungefähr 13 Kilometer, 
ein Schulmädchen einſchließlich der Spielzeit etwa 18 Kilo⸗ 
meter und ein Knabe etwa 24 Kilometer pro Tag. 

Krankenſchweſtern und Hoſpitalärzte bringen es gar 
auf 30 Kilometer, Verkäuferinnen in Warenhäuſern auf 12 
bis 14 Kilometer, ein Barkellner 20 Kilometer, ein Schaff⸗ 
ner auf der Strecke von Boſton nach Chicago nur auf 8 
Kilometer (im Zuge). Weitere Zahlen ſind: Ein Ver⸗ 
käufer (im Geſchäft) 120 Kilometer pro Woche. Ein Bote 
35 Kilometer pro Tag. Ein Lageriſt 14 Kilometer pro 
Tag. Ein Golfſpieler nach 18 Löchern 14 Kilometer. Eine 
Angeſtellte im Warenhaus 92 Kilometer pro Woche. Eine 
Stenotypiſtin, trotz ſitzender Tätigkeit, 70 Kilometer in der 
Woche. Eine Tänzerin bei einem Preistanzen legte von 
8 bis 12 Uhr abends 8,5 Kilometer und eine Choriſtin in 
der Oper 7 Kilometer pro Tag zurück. Wir laufen viel 
. ‚meiter, am Tage, als wir jelbit willen. 


Manne überfallen und mit ſtumpfen Gegenſtänden am 
Kopf verletzt. Der Täter konnte unerkannt entkommen. 
In beiden Fällen erteilte die Rettungsbereitſchaft den 
Verletzten die erſte Hilfe. (p) | 
Unfall bei der Arbeit. a 

Auf dem Lodzer Kaliſcher Bahnhof wurde der Poſt⸗ 
beamte Jan Kowalſti, Franciszlanſka 16, beim Abladen 
von Poſt aus einem Zuge mit einer Eiſenſtange ſo heftig 
am Kopfe getroffen, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. 
Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe 
und brachte ihn nach Hauſe. (p) e 
Beim Baden ertrunken. | 

Sm dem Dorfe Jendrzejow Mlynek bei Lodz iſt der 
24 Jahre alte Stefan Kuzowſki aus Lodz beim Baden er⸗ 
trunken. Die ee Feuerwehr konnte erſt nach 


mehrſtündigem Suchen die Leiche bergen. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127: P. Ilnicli, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Miynarſta 1; J. Kahane, Alexandrowita 80. (v) 
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Der amerikaniſche Pilot yarler Cramer will mit dem kombinierten Waſſer⸗ 
und dabei nur verhältnismäßig kleinere Waſſerſtrecken 
ſſer von Grönland nach Reikjavit (Island) beträgt nur 
ein Drittel der Ozeanſtrecke, die die „Bremen“ zurücklegte. 


Ozeanflugzeug „Untin Bowler“ auf dem Flug nach Berlin. 


Beru 


5 


Die Route des Etappenflugs Neuyork— Berlin. 


und Landflugzeug „Untin Bowler“ 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Geheimpoliziſt zu 6 Monaten Geſängnis verurteilt, 
weil er bei Ausübung des Dienſtes 15 Zloty zu ſtehlen 
. verſuchte. 

Anfang Juli 1928 wurde in der Wohnung der Erben 
des Apothelers Kasperkiewicz in der Zgierſka 54 ein 
größerer Diebſtahl verübt, wobei den Dieben 15 000 Zloty 
in bar und verſchiedene Schmuckſachen im Werte von etwa 
30 000 Zloty in die Hände fielen. Das Unterſuchungsamt 
entſandte an den Ort einige Beamte, die den Tatort be⸗ 
ſichtigten, ein Protololl verjaßten und ſich wieder entfern⸗ 
ten. Am Abend darauf übergab die Kaſſiererin Herrn 
Kasperkiewicz wieder den Tageserlös im Betrage von 200 
Zloty in Banknoten und 15 Zloty Hartgeld. Der Beſißer 
legte das Geld in die Schublade, ohne dieſe abzuſchließen. 
Am Tage darauf kamen wieder Angeſtellte des Unter⸗ 
ſuchungsamtes in die Wohnung und durchſuchten bei der 
Gelegenheit die Wohnung, wobei ner von ihnen erklärte, 
in der Schublade eine beſtimmm umme Hartgeld gefun⸗ 
den zu haben. Herr Kasperkiewicz erwiderte darauf, er 
wiſſe recht gut, daß ſich in der Schublade auch noch Bank⸗ 
noten befinden müſſen. Er rief den Laufburſchen aus der 
Apotheke und den Hauswächter herein, befahl ihnen, in 
der Wohnung zu bleiben und ſetzte ſich mit dem Unter⸗ 
ſuchungsamt kelephoniſch in Verbindung. Der Laufburſche 
ſah dabei, daß einer der Beamten in Papier eingewickelte 
5⸗Zlotyſcheine in eine auf der Kredenz ſtehende Schachtel 
legte. Als der Beſitzer zurückkehrte, ſagte einer der an⸗ 


weſenden Beamten, Stanislaw Siwecki, zu ihm, er habe 


unnötig Lärm gemacht, da ſich das Geld gefunden habe. 
Siwecli wurde zur Verantwortung gezogen und in erſter 
Inſtanz vom Stadtgericht freigeſprochen, wogegen Herr 
Marceli Kasperkiewicz und deſſen Mutter in der Be⸗ 
rufungsabteilung des Bezirksgerichts appellierten. 
Während der geſtrigen Verhandlung vor dem Bezirks⸗ 
gericht behauptete der Zeuge, Laufburſche Jan Wieczorek, 
genau geſehen zu haben, 
Schachtel gelegt hatte. Im Namen der Familie Kasper⸗ 
fiewicz trat Rechtsanwalt Kobylinſti auf, Verteidiger war 
Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtrowſki, während die Anklage 
von Staatsanwalt Hermann erhoben wurde, der in ſeiner 
Rede eine exemplariſche Beſtrafung für den Angeklagten 
verlangte. Das Urteil lautete auf ein halbes Jahr Ge⸗ 
fängnis, wobei der Angeklagte gegen eine Kaution von 
1000 Zloty auf freien Fuß belaſſen werden ſoll. Bis zur 
Hinterlegung dieſes Betrages wird er im Gefängnis 
interniert. (Mid) 


Feſtnahme eines internationalen Hochſtaplers. 


Bor einiger Zeit erhielt die Polizeibehörde von 
Straßburg die Mitteilung, daß innerhalb der „eleganten 
Welt“ ein Betrüger ſein Unweſen treibe, der ſich als 


Adliger oder Induſtrieellr ausgebe und auf geſchickte Weiſe 


größere Geldſummen erſchwindele. Die von den deutſchen 
Behörden eingeleitete Unterſuchung verlief reſultatlos. Er⸗ 
ſchwert wurde die Unterſuch dadurch, daß die Betroge⸗ 
nen aus Furcht vor einem Skandal jede Ausſage ver⸗ 
weigerten. Die 
der Betrüger aus Polen ſtamme und daß er unter den vor 
kurzem zugewanderten Ausländern zu ſuchen ſei. Als der 
Betrüger merkte, daß man ihm auf der Spur ſei, verließ 
er Straßburg und begab ſich nach Frankreich, wo er ſeine 
betrügeriſchen Manöver fortſetzte. Als ihm auch dort der 
Boden zu heiß wurde, kehrte er nach ſeiner Vaterſtadt 
Brzest⸗ujawſti im Kreiſe Wloclawek zurück. Die mitge⸗ 
brachten Koſtbarkeiten und das Bargeld hatte er bald aus⸗ 
gegen, weshalb er beſchloß, das einträgliche Handwerk 
hierzulande fortzuſetzen. Er erinnerte ſich an die Bekannt⸗ 
ſchaft eines Herrn Stein in Bromberg, der ihm äußerſt 
ähnlich war. Dieſen Umſtand nutzte er nun aus, indem er 
ſich nach Lodz begab und hier bei den verſchiedenſten 
Firmen für die Bromberger Firma Stein größere Men⸗ 
gen Textilwaren zu laufen beſchloß. Er fälſchte die Dokn⸗ 


mente der Bromberger Firma und begann in Lodz die 


Induſtriellen zu beſuchen. U. a. lam er auch zu der Firma 
Holeman, Waisberg und Fauſt, wo er ſich als Stein vor⸗ 


dels und größere. Kanfabichülle tätigte. Außerdem ae 


wie Siwecki das Geld in die 


olizei konnte lediglich feititellen, daß 


1 
f 
1 
1 


> 
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fang es ihm, bei verſchiedenen Firmen Bargeld zu leihen. 
Nach einiger Zeit erfuhren die Lodzer Firmen, daß ſie es 
mit einem gewöhnlichen Betrüger zu tun haben. Sie 
machten dem Unterſuchungsamt Mitteilung, das ſofort eine 
Unterſuchung einleitete. Es gelang, den Betrüger in einer 
Diebeshöhle am Wa e zu verhaften. Er ſtellte 
ich als der 44 Jahre alte Kazimierz Walecki heraus. 
Beitern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. 
Nach Abſitzung dieſer Strafe wird er ſich vor den 8 
p 


anderer Städte zu verantworten haben. 


Vereine © Beranftaltungen. 


Ausflug der Mitglieder des Commisvereins zur Landes: 
ausſtellung nach Poſen. Die gesch. Mitglieder des Vereins 
t, gemeinſame 

Ausflug zur Landesausſtellung nach Poſen am Freitag, den 
d. I, erfolgen wird. Alle Mitglieder des Vereins 
wie auch deren Angehörige, die ſich für dieſen Ausflug in⸗ 
tereſſieren, wollen ihre Anmeldungen ſofort dem Vereins⸗ 
Da für Organi⸗ 
werden, ſo 
liegt es im Intereſſe der Mitglieder, ausgiebig davonchebrauch 
f ne Die Anmeldungen können auch telephoniſch 32,00 


Die Gemeinfchaft teilt mit, daß der gemeinſame 
8 75 Auguſtow heute ſtatt det. Man fährt mit 
iſenbahnbrücke Widzew, 


werden hierdurch benachrichtig ß der erſte 


12. 5 


ſekretariat, Kosciuszko⸗Allee 21, aufgeben. 
ſationen weitgehende Ermäßigungen gewährt 


0 


Ausflu 
ber elektriſchen Straßenbahn bis zur 
von wo junge Männer den Weg weiter weiſen werden. 


Werbeturnſeſt in Pabianice. 


veran 
aller 
Werbeturnfeſt in Pabianice. Mit 
willman bezwecken, dem Turnſport 
die im Blochſchen Garten bereits um 8 Uhr früh beginnen, 
ſind u. a. vorgeſehen: ein Fünfkampf für Männer, ein Drei⸗ 
kampf für Männer, Frauen und die Jugend. Am Nachmittag 
finden freie Vorführungen der am Werbeturnen beteiligten 
Riegen ſtatt. Nach der Siegerverkündung wird die Muſik⸗ 
Kapelle den Tanzluſtigen zur Verfügung ſtehen. 


Fußball heute und morgen. 
Sonnabend. 
L. K. S.⸗Platz. 17.30 Uhr: Orkan — Hakoah. 
W. K. S.⸗Plaß. 17.30 Uhr: Hasmonea — G. M. S. 
Geyer⸗Plaß. Jutrzenka — Huragan. 
Sonntag. 7 
- S.⸗Plaß. 9 Uhr: L. K. S. II — Burza II. 


b. 
L. K. S. w — Burza I. 13 Uhr: L. Sp. u. 
5 K. S. IL 15 Ühr: L. Sp. u. To. 1 — 


A ig 15 85 15 15 1. 16.30 N r: Sch 
Ib. r: Hakoah (Wien) — L. K. S. 
Wodna⸗Platz. 10.15 Uhr: Touring Ib — Union. 

Sparta ſcheidet aus dem Mitropa-Gup. 


Ujpeſti⸗Budapeſt warf vorgeſtern die Prager Sparta 
aus dem mitteleuropäiſchen Cup⸗Wettbewerb. Sparta hat 
vor wenigen Tagen in Budapeſt 1:6 verloren und war 


lautet. Der Beſuch war trotz des Wochentages mit 20 000 
recht gut. Schiedsrichter Barlaſſira ulla 
Der Streit im polniſchen Radſahrerverband beigelegt. 


Vorgeſtern wurde in einer ſpeziellen Sitzung des 
polniſchen Radfahrerverbandes der Streit, er die 


J eee dene 


Ozeanflieger Stulg tödlich verunglütkt. 


5 „„ 


Ozeanſlieger Stultz, 


der im Juni 1928 einen geglückten Flug Neufundland⸗ 
Wales unternahm, ſtürzte aus bisher noch nicht geklärter 
Urſache in der Nähe von Neuyork mit ſeinem Doppeldecker 


ib. Die Maſchine wurde zertrümmert. 


Stultz, ſowie 
2 Paſſagiere janden den Tod. ee 


Am morgigen Gonntag 
taltet der Pabianicer Turnverein unter Mitwirkung 

rnbereine der Lodzer Wpjewodſchaft ein allgemeines 
erartigen Veranſtaltungen 
im allgemeinen neue 
Sympathiker zuzuführen. An den Turn⸗ und Freiübungen, 
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wurde, beigelegt. 
Fahrer: Schmidt, Puſch, S 


bis zum 1. Januar 1930 „unſchädlich“ gemacht. 
nicht wiederholt. 
Neues von Schmeling — Bülom. 


Anteil abgezogen worden waren. 


haben. 
Die Boxkommiſſion hat als 
Schmelings Artur Bülow anerkannt. 


treten. 


Aus dem Neiche. 


Jgierz. Rieſenerbſchaft. In letzter Zeit brin⸗ 
gen die Zeitungen wieder Nachrichten über die Rieſenerb⸗ 
ſchaft in Amerika, welche ſeinerzeit vom polniſchen Major 
Dembinſki hinterlaſſen wurde. Es ſcheint aber, daß ſich 
die Angelegenheit allmählich zu klären anfängt. Der hier 
88 Jahre 
alten Emilie Lobziehn geb. Dembinſka, welche angeblich 
eine Nicht des Erblaſſers ſein ſoll, iſt bereis ernſtlich be⸗ 
müht, die nötigen Dokumente zu beſchaffen. Ein Teil der 


wohnhafte Sohn der in Lodz noch lebenden 


Dokumente iſt bereits vorhanden. (Abt) 


— Schulfeſt. Das Schulfeſt der deutſchen Volks⸗ 
ſchule, welches bereits am vergangenen Sonntag im Gar⸗ 
hatte einen ſchönen Erfolg. 
Ein Jazzbandorcheſter der Chojnackiſchen Kapelle ſpielte 
zum Tanz auf. Die ſtrammen Mädels und Jungen zeig⸗ 
und Pyramiden. 
Der Schülerchor ſang unter der Leitung des Lehrers O. 
Auerbach mehrere deutſche und polniſche Lieder. Bei 
Scheibenſchießen konnten ſich die glücklichen Treffer wert⸗ 
volle Preiſe oder auch ein Stück Schokolade holen. Auch 


ten des Herrn Wruk ſtattfand, 


ten mehrere turneriſche Vorführungen 


am Glücksrad verſuchte ſo mancher ſein Glück. Ein reich⸗ 


haltiges Büfett trug ebenfalls zur Hebung der Stimmung 
bei. Der materielle Erfolg dürfte ein recht beträchtlicher 


ſein. Der Reinertrag iſt nämlich für Sommerlolonien 
erholungsbedürftiger Schüler beſtimmt. (Abt) 


Tomaſchow. Deutſche 
lung. Am 3. d. Mts. fand im Lokale der DSA. eine 
Konferenz der Eltern ſchulpflichtiger deutſcher Kinder ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, an das Kultusminiſterium einGeſuch 
zu richten, damit in der Volksſchule, die ausſchließlich von 
dentſchen Kindern beſucht werde, die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache eingeführt wird. Drei Vertrauensmänner melde⸗ 
ten ſich freiwillig, um die nötigen Unterſchriften zu ſam⸗ 
meln. Der Vorſitzendee der DS A., Gen. Weggai, wies 
darauf hin, daß ſchon jetzt einige Perſonen, vor allen aber 
Herr Poſtor L. Man dieſe gerechte Forderung der deutſchen 


Eltern zu untergraben verſuchen. 


— Arbeiterausflug zur Landesaus⸗ 
ſtellung in Poſen. Am 5. d. Mts. fuhren 104 
Arbeiter auf Stadtkoſten zurLandesausſtellung nach Poſen. 
Der Magiſtrat ſtellte jedem Arbeiter Zloty 45 zu dieſem 
Zweck zur Verfügung. 

— Streik der Droſchkenkutſcher. Hier 
find ſämtliche Droſchkenkutſcher in Ausſtand getreten. und 
zwar wegen der Autobuſſe, die vom 1. d. Mts. in der Stadt 
verkehren. Die Droſchkenkutſcher verlangen, daß die 
Autobuſſe nicht verkehren ſollen, da dadurch ihre Exiſtenz 
untergraben wird. 

Petrikau. Ein archäologiſcher Fund. 
Während der Drainierung eines Feldes bei Moszezenica 
fanden Arbeiter ein Tongefäß. das 22 alte polniſche 
Münzen enthielt, die aus den Jahren 1631, 1634, 1636 
und 1637 ſtammen. Leider ift das Tongefäß beim Finden 
zerſchlagen worden. Der Fund wurde dem Präſes des 
Petrikauer Landeskundevereins, Herrn R. Witanopſfki, 
überreicht, der ihn dem dortigen landeskundlichen Muſeum 
zu übergeben gedenkt. (Wid) 

Radomſt. Eiſenbahnunglück. In Radomfk 
ereignete ſich vorgeſtern eineEiſenbahnkataſtrophe, die zum 
Glück ohne Menſchenopfer verlief. Ein einfahrender Güter⸗ 
zug nach Czenſtochau rangierte auf ein zweites Gleis über. 
Dabei entgleiſten drei Waggons, von denen einer voll⸗ 
ſtändig zertrümmert wurde. Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß der Unfall durch eine ſchadhafte Weiche entſtand, 
ſo daß ein Teil des Zuges auf das eine Geleiſe und der 
andere auf das andere Gleis fuhr. Die Schuld trägt der 
Weichenſteller Marjan Jonſki, der zur Verantwortung ge⸗ 
zogen wurde. (p) 5 

Konin. Wieder ein Autobusunglück. Auf 
der Chauſſee Petrikau—Konin fuhr ein Autobus gegen 
einen Baum und wurde zertrümmert. Zwei Perſonen, 
Moſchek Zelichowicz, und ein Einwohner von Konin wur⸗ 
den erheblich verletzt. Ihnen erteilte ein herbeigerufener 
Arzt die erſte Hilfe. (p y) 8 

Wilna. Schrecklicher Fund. Vorgeſtern abend 


wurde im Walde bei Lida die Leiche einer Frau ohne Kopf 


letzten Meiſterſchaftsrennen in Warſchan hervorgerufen 
Laut 5e wurden die Lodzer 

iebert, Brauner und Einbrodt 
bis zum 25. d. M. disqualifiziert, dagegen wurde Turomjfi 


Die Meiſterſchaft wird daher, wie wir meldeten, 


Bülow erhielt durch Carey mit einem Scheck ſeinen 
Manageranteil an der Börſe des Schmeling⸗Paolino⸗ 
Kampfes in Höhe von 10 000 Dollar (42 000 Mark) aus⸗ 
gezahlt. Er nahm den Scheck aber nur unter Proteſt an, 
weil 3000 bis 4000 Dollar Trainingskoſten von ſeinem 


Auf Bülows Anteil lauerten allerdings ſchon deſſen 
Rechtsanwälte, die große Forderungen an ihn zu ſtellen 


einzigen Manager 

Schmeling muß 
demnach ſämtliche durch Bülow abgeſchloſſenen Verträge 
erfüllen und zuerſt gegen den Engländer Bil Scott an⸗ 


Elternverſamm⸗ 


9 


Deutſche Sozialiftiſche 
Acbeitspartel Polens Zdunſla⸗Wolg 


Sonntag, den 7. Juli I. J., vormittags 9.30 Uhr 
findet im Freiſchütz eine 


Miigliederverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird J. Kotiolet Mitglied 


des Hauptvorſtandes über das Thema: 
„Der Kommunismus und die Arbeiterſchaſt' 
Vollzähligen Beſuch erwartet der Vorſtand. 
eee 


und Füße gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich 
um eine gewiſſe Maria Sitkowſka aus Racionz handele, 
die letztens in Lida wohnhaft war. Der Mörder hat die 
gevierteilte Leiche in einer Droſchke nach dem Walde ge⸗ 
bracht und ſie dort in die Sträucher geworfen. Der unter 


Wrublewſki und iſt Sanitätsaufſeher des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes in Lida. Die Sitkowſla war in geſegnelen 
Umſtänden und ſah ihrer baldigen Niederkunft entgegen. 


ee 
Nadio⸗Stimme. 


Für den 6. Juli. 


Polen. 
Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 
12.05 Schallplattenkonzert, 16.30 Jugendſtunde, 19 Ber 
ſchiedenes, 20.30 Populäres Konzert, 22.45 Tanzmuſik. 
Kattowitz. (712 195, 421,3 M.) 
16.30 Jugendſtunde, danach Warſchauer Programm. 
Krakau. (955,1 13, 314,1 M.) 
Kattowitzer Programm. f 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13 Schallplattenkonzert, 17.55 Kinderſtunde, 18.55 Ver⸗ 
ſchiedenes, 19.15 Muſik⸗Zwiſchenſpiel, 20.30 Populäres 
Konzert, 22.15 Kabarett⸗Abend, 00.61 Nachtkortzert. 


Ausland. 
Berlin. (631 1953, Wellenlänge 475,4 M.) 


11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Nachmittagsmuftk, 20 


„Akuſtiſcher Film“. a 

Breslau. (996,7 153, Wellenlänge 301 M.) 

12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 

tungskonzert, 20.15 
muſik. 

Frankſurt. (721 kz, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 
ea Dperette ebene 11 N 
Tanzmuſik. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 


nde, 16.35 
nterwelt“, 23 


720, 11 und 12.10 Schallplattentongert, 18.40 und 22.45 


Konzert, 17 Orgelkonzert, 20 Offenbachiaden. 
Köln. (1140 155, Wellenlänge 263,2 M.) 


7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.25 S allplattenkon⸗ 


zert, 13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſtunde, 17.35 
Veſperkonzert, 20 Luſtiger Abend. ah 


Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 18.40 Lie⸗ 


der- und Klaviervorträge, 20.15 Operette „Adieu Mimi“. 55 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Schachſektion. Alle Teilnehmer an 
dem Qualiſitationsturnier, die rückſtändige Partien zu ſpielen 
haben, werden erſucht, am Sonnabend, den 6. d. M., um 
6 Uhr abend, eventuell am darauffolgenden Sonntag um 
9 Uhr morgens, im Parteilofal, Petrikauer 109, zu erſchei⸗ 
nen. Dieſe Termine ſind endgültig für die Hängepartien be⸗ 
ſtimmt, andernfalls wird Valkover in Betracht gezogen. 

Chojnn. Vorſtandsmitglieder und Ber- 
trauensmänner. Sonntag, den 7. Juli, um 10 Uhr 
vormittags, findet im Parteilokal eine Sitzun 
des und der Vertrauensmänner ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen 


iſt Pflicht. 


Ruda-Pabjanicka. Sonnabend, den 6. d. M., um 8 Uhr 


abends, findet in der Wohnung des Gen. Pappik, Piotra 41, 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um das Erſcheinen der 
Mitglieder bittet der Vorſtand. 


Neu⸗Zlotno. Den Mitgliedern unſerer Ortsgruppe 


wird hierdurch mitgeteilt, daß am Sonnabend, den 6. Juli, 


um 7 Uhr abends, im Parteilokal, Eyganka 14, die General“ 


verſammlung mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 
1. Protokollverleſung, 2. Berichte, 3, Neuwahlen, 4. Allge 
meines. Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes zu dieſer Ver 
ſammlung pünktlich zu erſcheinen. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Süd veranſtaltet einen Aus flug nach Cizeminek. 
Ausmarſch am Sonnabend, den 8. Juli, pünktlich um 7 Uhr 
abends. Für Nachtlager und Eſſen iſt geſorgt. Die Jugend 
aller Ortsgruppen iſt herzlich eingeladen. 


Gewerklſchaftliches. 


Sonnabend, den 6. Juli, um 7 Uhr abends, findet im 


Lokale, Petrikauer 109, eine Verwaltungsſitzung ſtatt. Das 
Erſcheinen ſämtlicher Vermaltungsnitalieder iſt unbedinot 
erforderlich. i N 


dem Verdacht der Täterſchaft Verhaftete heißt Ignacy 


16.15 Unterhal⸗ 
änze aus Oeſterreich, 22.30 Tanz. 


des Vorſtan⸗ 


en 
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Länder für das Jugendtreffen herrichte, aber ſie verhehlten 
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Aus 11000 wurden 23000! 


Unerwartet hohe Teilnehmerzahlen beim Internationalen 
Jugendtreſſen! j 


Im November des vergangenen Jahres tagte in Prag 
eine Sitzung der Exelutive ner Jugendinternationale. 
In dieſer Sitzung wurden das Programm und die Vor⸗ 
arbeiten für das 1 7 0 Internationale ſozialiſtiſche Ju⸗ 
gendtreſſen beſprochen. Jeder Verband gab die beiläufige 
Anzahl der zu erwartenden Teilnehmer bekannt. Die Ver⸗ 
bandsvertreler nahmen dabei Rückſicht auf die große Be⸗ 
geiſterung, die in den Reihen der arbeitenden Jugend aller 


mit nicht geringen Sorgen. Nun — wir werden auch da⸗ | den in dieſen Tagen zeigen, daß ſie es zu würdigen wiſſen, 

mit fertig werden und wir wiſſen heute ſchon, daß uns ge⸗ in einer Stadt zu leben, deren Ruf ſo bezwingend, deren 

rade in dieſen Tagen die Wiener Vertrauensmänner und Name ſo bezaubernd iſt, daß ſie eine ſo gewaltige Maſſen⸗ 

die Wiener Arbeiterſchaft mit erhöhter Kraft helſen werden. bewegung innerhalb der ſozialiſtiſchen Jugend Europas 
Wiens Arbeiterſchaft und Wiens Arbeiterjugend wer⸗ ausgelöſt hat! 


Wie ich im Kriminal eingemauert wurde. 


Ein Legionär der franzöſiſchen Fremdenlegion erzählt. — Sergeant Pitres. 


„Alſo, ihr Viechskerle“, empfing er uns, „werdet ihr 
wollen oder nicht? Werdet ihr e oder nicht? Ich 
befehle es!“ 

Was denn eſſen? ... Wir waren gründlich ausge⸗ 
hungert und gehorchten gerne. Pikres, der über unſere 
Bereitwilligkeit erfreut ſchien, forderte uns auf, weiter zu 
eſſen. Als wir ſatt waren und glücklich aufatmeten, trank 
er ſeinen Wein, ſchrie er: „Seht ihr alſo, ihr Viechskerle, 
was für gute Legionäre noch aus euch werden, wie ſchön 
100 gehorchen tönnt. So, und jetzt werdet ihr den Hof 
ehren! 

„Wir gehen nirgends hin“, erklärten wir gleichzeitig. 
„Wir werden nicht eher gehorchen, bevor wir nicht die Koſt 
laut Vorſchrift erhalten, zweimal täglich Suppe, Fleiſch 
und Beilage. So einen Fr... Wir ſprachen nicht ein 
Wort mehr. Pilres warf ſich mit der arabatſche über 
uns, wir wehrten uns, aber die Waſſe er und 
feffelte uns. Sie trugen und dann in die Ecke des Gefäng 
niſſes, wo es ein Wiederſehen mit den anderen Kameraden 

ab. Sie waren ſchön wie Oelſardinen aufgeſtellt, natitr⸗ 
ich geſeſſelt wie wir, ſo daß fie ſich nicht bewegen konnten. 
Nacheinander wurden je zwei und zwei gefeſſelt hierher ges 
tragen, wo wir waren, bis alles daſtand, bezw. dalag. 
Dann wurden wir in das Wee hineingetragen und 
der ſchon ſtark betrunkene Pikres hielt mit uns Gericht. 

„Bande!“ wütete er, über uns ſchreitend, da auf dem 
Boden nicht ein Zoll frei war. „Wenn ich euch jetzt nieder⸗ 
knalle, bekomme ich dafür noch eine beſſere Auszeichnung. 
Aber einen ſo angenehmen Tod verdient ihr euch ja nicht. 
Doch wartet, ich habe etwas anderes für euch ...“ 

Und er beriet ſich mit einem Korporal von der Wache, 
was für eine Todesart er uns geben ſollte, den anderen 
„zur Warnung“. Wir hörten die Unterredung mit ſtum⸗ 
mem Entſetzen an. Es war uns durchaus nicht zum Lachen 
zumute, denn der närriſche Pikres war zu allem fähig. Um 
Hilfe zu rufen, war ein Ding der Unmzglichtelt, denn der 
Lagerkommandant wohnte natürlich nicht im Lager. 

Erſtechen, Erwürgen, all dieſe Ratſchläge des Korpo⸗ 
rals gefielen dem Sergeanten nicht. Nicht einmal der Vor⸗ 
ſchlag, uns den Bauch aufaufehliben uns dann lebendig 
Ratten hineinzuſtecken, fand ſeinen Gefallen. Erſt als der 
Korporal meinte, daß man uns einmauern könnte, da ju⸗ 
belte Pikres auf. 

„Das 0 etwas!“ brüllte er, vor Freude einen Cancan 
tanzend, „wir werden ſie ſo einmauern, wie wir die drei 
Legionäre in Sidi Bel Abbes vermauert haben. 
drei Tage lang werden ſie ſo gemauert werden 

Eine Stunde ſpäter riß man uns die Kleider herunter, 
da Pikres meinte, daß es um die Montur zit ſchade fei. 
Dann übergoß man uns mit Waſſer, damit wir beſſer „ver⸗ 
faulen“ ſollten und dann vernahmen wir das Scheppern 
der Maurerkellen, wie man das Fenſterchen des Kriminals 
permauerte und es um uns herum dunkel wurde. 

Wir dachten, daß dies alles ein Scherz ſei und daß der 
Sergeant, bis er fi ausgeſchlafen hatte und wieder nüch⸗ 
tern geworden war, wieder zu Verſtand kommen würde. 
Aber die Nacht verging und niemand kam. Es wurde uns 
bange zumute. Hunger, Durft, der Geſtank der Exkremente, 
Mäuſe, die über uns hinwegliefen und die Ausſicht auf das 
entſetzliche Ende ließen uns erbeben. Wir brüllten, aber 
es war vergeblich, denn die beſoffene Wache verhöhnte uns. 
Es war ein Glück, daß Pikres nicht auch die Tür vermauern 
ließ, ſonſt wären wir ſicher erſtickt. So drang doch noch 
durch die Türſpalten ein . Luft herein, aber natürlich 
unzureichend. Wir dachten alſo, daß keiner von uns den 
Morgen erleben werde. 

Glücklicherweiſe gelang es einem unter uns, ſeine eh 
ſeln zu löſen.⸗ Er befreite die anderen und mit gemeinſamer 
Bemühung erbrachen wir die Türe. Im gleichen Augen⸗ 
blick rechneten wir mit der trunkenen Wache ab und warfen 
uns voller Wut ins Lager, Pikres ſuchend. Es war ſein 
Glück, daß es ihm gelang, zu Pferde in die Stadt zu ent⸗ 
fliehen, und dann beruhigte uns der Kapitän der 7. Kom⸗ 


Als vor zwei Jahren das zweite Bataillon des vierten 
Regiments, das damals in Marraleſch, dem ehemaligen 
Sultansſitze lag, in die Wüſte, abkommandiert wurde, um 
für Frankreich neue Landſtriche zu errobern, da waren die 
wackern Einwohner der Stadt nicht wenig überraſcht. Tag 
um Tag marſchierten durch eins der hohen Tore der Jahr⸗ 
tauſende alten Lehmſchanzen kleine und größere Haufen 
von Fremdenlegionären, müde, verſtaubt; auf dem Markt⸗ 
platz Dſchemal al Fua, wo ſie ein paar Schalen Tee oder 
ſaurer Milch tranken und ſich dann weiter ins Militärlager 
ſchleppten, das noch 5 Kilometer hinter Marraleſch lag. Es 
waren Deſerteure, welche die Kolonne verlaſſen hatten, zur 
nicht geringen Freude der Einwohner, die die Komman⸗ 
dantur des zweiten Bataillons abſolut nicht in ihr Herz 
geſchloſſen hatten und ſich freuten, daß auf dieſe Weiſe die 
1 dezimiert werden würde, noch ehe ein Schuß 
fiel. 

Ich war mit meinem Freude Danda damals der 8. 
Kompagnie zugeteilt. Wir marſchierten gleichfalls ab, aber 
lamen nicht weiter als drei Fußmärſche pon der Stadt. Der 
Kommandant, ein Neuling auf afrikaniſchem Boden, 
glaubte nämlich, daß er die Müdigkeit der Soldaten durch 
eiſerne Disziplin heilen werde. Wir mußten in wohlausge⸗ 
richteten Reihen marſchieren, wie man in Europa auf 
einem Exerzierplaß marſchiert, die Gewehre 5 1 5 genau 
laut Vorſchrift getragen werden, und tauſend andere Dinge 
hatte er ſich ausgedacht, die im Guerille abſolut wertlos 
ſind. So kam es alſo, daß ihm die Legionäre deſertierten. 
Am dritten Tage kamen Danda und ich zur Ueberzeugung, 
daß das Maß voll ſei, und fo Tiefen wir alſo davon, 
indem wir uns ſieben anderen Legionären anſchloſſen, die 
die gleiche Abſicht hatten. Am Abend vorher hielt unſer 
Leutnant Duval eine weinerliche Rede, die er mit den Wor⸗ 
ten endigte: „Und wenn ihr ſchon deſertieren wollt, lieder⸗ 
liches Pack, dann tut es, aber laßt wenigſtens die Flinten 
und die Munition da!“ Und ſo ſteckten alſo jene ſieben 
Legionäre vor ihrer Flucht ihre Gewehre um das Zelt des 
Leutnants in die Erde, ehe ſie davonlieſen, und hängten 
ihre Patronentaſchen daran. Danda und ich behielten 
aber die Gewehre, weil wir uns vor den Arabern fürch⸗ 
teten. Nach dreitägiger Wanderung durch die marokka⸗ 
niſche Wüſte, nachdem uns der Hunger und die Furcht vor 
den Arabern mürbe gemacht hatte, erreichten wir endlich 
Marraleſch und ſtanden ratlos am Platze Dſchemal el 
Fua... 

Der Kommandant des Kriminals war ſeinerzeit der 
Sergeant Pikres, der wegen ſeiner Grauſamkeit berüchtigt 
war. Man behauptete von ihm, daß er ein Narr ſei, was 
nicht ſo unwahr war, denn er war ein Quartalsſäufer. 
Doch wir hatten nicht viel Auswahl, alſo gingen wir tapfer 
ins Lager, da wir uns ſagten, daß wir nicht die erſten und 
nicht die letzten waren, die in ſeine Fänge kamen. 

Er empfing uns mit einer Flut von Verwünſchungen 
und ſchloß uns gleich im „Weißen Haufe“ ein, einem kleinen 
Gefängnis ganz aus Stein. Es gingen hier höchſtens 40 
Gefangene herein, aber es fanden ſich gut an die drei⸗ 
hundert drinnen. Pikres ſperrte dort nur jene ein, die mit 
Gewehren geflüchtet waren. Dies war ein erſchwerendes 
Moment, die anderen ſperrte er in den Baracken des La⸗ 
gers ein. 

Ein paar Tage hindurch ging es uns angemeſſen. Als 
dann jene, die ohne Waffen deſertierten, amneſtiert und zur 
Expedition zurückgeſandt wurden, die warten mußten, weil 
ein Drittel der Mannſchaft nach mene zurückkehrte, 
brachen über uns „bewaffnete Deſerteure“ ſchlimme Zeiten 
herein. Pikres quälte uns durch Hunger, wir mußten ſchwer 
arbeiten, und ſo verweigerten wir ihm eines Tages den 
Gehorſam und begannen mit dem Hungerſtreike. Pikres 
wütete, denn der Kapitän der 7. Kompagnie, der als Lager⸗ 
kommandant zurückblieb, hatte ihm auf eine Beſchwerde 
mitgeteilt, daß er mit uns anſtändiger umgehen ſolle, dann 
würden wir gewiß gehorchen. Nachdem der Herr Kapitän 
dieſes ſalomoniſche Urteil geſchrieben hatte, widmete er ſich 
aber wieder mit Eifer ſeinen Pferden und Maitreſſen. 

Doch Pikres hatte ſich in den Kopf geſetzt, unſeren 
Widerſtand zu brechen und er vollführte ein Stücklein, das 
in der ganzen franzöſiſchen Fremdenlegion berüchtigt 
wurde. 5 

Eines Tages rief er uns paarweiſe heraus. Die 
Burſchen gingen weg und wir dachten, daß man uns nach 
Caſablanca zum Kriegsgerichte fenden werde und daß man 
uns zwecks Erledigung der nötigen Formalitäten in die 
Kanzlei berief. Endlich wurden auch Danda und ich her⸗ 
ausgerufen. Wir traten heraus und waren ſtarr vor Er⸗ 
ſtaunen. Vor dem Gefängniſſe ſaß Pikres wie ein türkiſcher 
Paſcha mit einem Revolver, einer Peitſche und einer 
Flaſche Wein neben ſich, neben ihm ein paar Leute der 
Wachmannſchaft mit aufgepflanztem Bajonette. Wenn er 
nicht Menageſchalen mit Suppe und Makkaroni zu ſeinen 
Füßen gehabt hätte, was einigermaßen ſtörend wirkte, es 
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anderſelts nicht, daß die weite Reiſe, die mit dem Beſuch 
des Jugendtreſſens verbunden ſei, für Tauſende und aber 
Tauſende von jungen Menſchen ein laum zu überwinden⸗ 
des Hindernis bedeuten werde. Und ſo wurde dem finan⸗ 
ziellen und or e Voranſchlag des Jugendtref⸗ 
ſens eine Teilnehmerzahl von insgeſamt 11 000 auswär⸗ 
tigen (alſo ausländiſchen und Rerreichſſchen Propinz⸗ 
genoſſen) ener gelegt. Auf Grund dieſer mit Wahr⸗ 
ſcheinlichtelt zu erwartenden Teilnehmerzahl wurden im 
November die organiſatoriſchen Vorarbeiten in Wien auf⸗ 
genommen. 

Immer deutlicher offenbarte es ſich in den letzten Tas 
gen und Wochen, daß die verantwortlichen Funktionäre der 
internationalen Jugendverbände alleſamt die Sehnſucht, 
den Schwung und die Begeiſterung der arbeitenden Jugend 
aller Länder für dieſe Wienſahrt unterſchäßt haben. Es iſt 
eine einzigartige Maſſenſehnſucht, die Tauſende und aber 
Tauſende junger Menſchen aufrüttelt, fie alle Schwierig⸗ 
keiten überwinden läßt und ſie zur Fahrt in das rote Wien 
beſtimmt. Und jo Mae wir heute, einige Tage 
vor dem Beginn dieſes Jugendtreffens, vor gewaltigen 
Teilnehmerzahlen, die keineswegs 9 vermindert, aber 
mit höchſter Wahrſcheinlichleit noch ge teigert werden. 

Die größte Delegation ſtellt die reichsdeutſche Jugend⸗ 
organifation. Nicht weniger als zwölſtauſend junge Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen aus allen Gauen der deutſchen 
Republik find angemeldet. Aus dem induſtriereichen Sach⸗ 
ſen allein kommen ſechs Sonderzüge, die Stadt Berlin ent⸗ 
ſendet zwei Sonderzüge, mit 1 00 bis 1800 Teilnehmern. 
Köln, Frantfurt, Thüringen, Hamburg ſenden je einen 
Sonderzug. Selbſtverſtändlich kommen auch Sonderzüge 
aus Schlefien und Bayern. Beiläufige Berechnungen des 
deutſchen Verbandsvorſtandes ergeben, daß die deutſchen 
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen für dieſe nahen 
insgeſamt eine Million Mark aufbringen. 

Die zweitſtärkſte Delegation ftellt die Tſchechoſlowakei. 
1100 ſſchechiſche Genoſſen und Genoſſinnen, 800 deutſch⸗ 
ſprechende und 110 polniſche Genoſſen aus der tſchechoflo⸗ 
wakiſchen Republik werden in Wien aufmarſchieren. Auch 
dieſe Delegation kann ſich an Stärke jehen laſſen. Aber 
wie groß iſt erſt unſere Freude, wenn wir feſtſtellen können, 
daß hunderte Delegationen aus ferneren Ländern gemeldet 
find! Sonntag, den 7. Juli, fept ſich in Utrecht in Holland 
ein Sonderzug in Bewegung, der uns am 8. Juli nicht 
weniger als 520 hollän ü Lehrbuben und Lehrmädel, 
junge Arbeiter und Arbeiterinnen, nach Wien bringen 
wird. Der ſchwediſche Verband hat bis zur Stunde 300 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen angemeldet. Man darf 
9 nicht vergeſſen, daß die Schne Auge hn von Stock⸗ 
holm nach Wien zwei Tage und eine acht ausfüllt! Wür⸗ 
dig ſchließen ſich den Schweden die Dänen mit 160 Teil⸗ 
nehmern und die Finnländer mit 59 Teilnehmern an. 

Aber auch aus Ländern, deren materielle Lage keinen 
Vergleich mit ſtandinaviſchen Staaten aushält, haben ſich 
überraſchend große Delegationen gemeldet. Polen rechnet 
mit rund 800 Teilnehmern. Es wären wohl 1000 gewor⸗ 
den, wenn die polniſche Regierung der Wienreiſe der pol⸗ 
niſchen Jugend nicht ernſthafte Schwierigkeiten bereiten 
würde. Bulgarien wird 70 Genoſſen und Genoſſinnen 
nach Wien ſenden. Die Genoſſen fahren, um das Fahr⸗ 
geld zu verringern, ſechs Tage auf der Donau ſtromauf⸗ 
wärtsl Selbſt aus Staaten, in denen die Arbeiterjugend 
unter großem Druck lebt, aus Rumänien, Jugoſlawien und 
Ungarn, ſind Delegationen in der Stärke von 30 bis 50 
Jugendgenoſſen angemeldet, und aus Paläſtina kommen 
wa 30 dem Jüdiſchen Weltverband angeſchloſſene Jung⸗ 
arbeiter und Jungarbeiterinnen. Leider iſt der außeror⸗ 
dentlichen Schwäche der ſozialiſtiſchen Jugendorganiſatio⸗ 
nen im Weſten entſprechend die Beteiligung aus den weſt⸗ 
europäſſchen Staaten ſehr gering. Wohl entſendet die kleine 
Schweiz 90 Teilnehmer und aus Belgien ſind 50 gemeldet. 
Von England und Frankreich aber liegen endgültige Mel⸗ 
dungen nicht vor, obgleich auch dort elegationen ausge⸗ 
rüſtet werden. 

Faſſen wir zuſammen: Dieſes einzigartige inter⸗ 
nationale Ereignis in Wien wird Jugendgruppen von 15 
Nationen umfaſſen und wird insgeſamt von rund 15 000 
ausländiſchen Genoſſen und Genoſſinnen beſchickt ſein. Die 
öſterreichiſche Provinz wird fi mit rund zehntauſend Ge⸗ 
noſſen und Genoſſinnen anſchließen, von denen allerdings 
nur etwa 7000 auch in Wien einquartiert werden; die 
übrigen werden am Abend in ihre Heimatorte zurückfahren 
lönnen. So ſind denn richtig aus den 11000, mit denen 
wir im November rechneten, 23 000 geworden! Das hat 
alle, die an der Vorbereitung dieſes gigantiſchen Jugend⸗ 
treffens mit arbeiteten, mit öchſter Freude erfüllt. Aber 
da nach dem alten Dichterwort des Lebens ungemiſchte 
Freude leinem Irdiſchen zuteil wird, bringt das auch viele 
Sorge und Kopfzerbrechen mit ſich. Daß die Zahl der An⸗ 
meldungen von Teilnehmern weit raſcher wächſt als die 
ahl der Anmeldungen von Quartieren, das erfüllt uns! 


nie. 

8 Pikres fiel wegen ſeiner „originellen“ Art von Ber 
ſtrafungen bei ſeinen Vorgeſetzten in Ungnade und wurde 
dann für einige Zeit ins Irrenhaus geſperrt. Wir wurden 
nachher amneſtiert und ſtatt zum Kriegsgericht zu unſerem 
Bataillon entſandt. Wir waren froh darüber, denn auf 
dieſe Weiſe entgingen wir einer mehrjährigen Strafe, die 
uns Deſerteure mit Waffen erwartete. 

Doch Pikres entkam unſerer Rache dennoch nicht. Zwei 
Jahre nachher, am Feiertage der Jungfrau von Orleans, 
dem Tage unſerer Einmauerung, wurde Pikres im Lager 
erſchoſſen und ihm der Revolver in die Hand gedrückt. Und 
obgleich der Kommandant die Art, wie Pikres geſtorben 
war, ſehr wohl wußte, ſchrieb er dennoch als Todesart im 
Bericht über ſeinen Tod ein einziges Wörtchen: „Selbſt⸗ 
mord“. N. Joſſe. 
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